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litlD Verlängerung der Schulpflicht ?

Eine Entschlieöung - es Vun- esausschuffes - es NSSV
Anskchuh des Allgemeine» Deutschen Eewerkschaftsbuudes

^ am Sonntag in den Räumen des Reichswirtfchaftsrateszu fei*
1
* 10. Sitzung zusammen . Im Mittelpunkt der Tagung, an der

^ dir Bezirkssekretäre und die Redakteure der Gewerkschaftspresse
Lahmen, standen die für die deutsche Arbeiterschaft besonders
^ atsamen Fragen des Augenblicks , vor allem das alle anderen
tan überschattende Problem der Bekämpfung der Arbeitslostg«

J durch besondere Hilfsmahnahmen, nicht zuletzt durch Erwei-
der Schulpflicht . Hierzu nabm der Bundesausschuh einstim -

^ folgende Entfchliehung an :

»^ie Verlängerung der Schulpflicht ist aus gesundheitlichen , ju»'"vsychologischen und sozial -pädagogischen Gründen eine uoum-
.Mchx Notwendigkeit. Die Gewerkschaften sind bereits früher
# dir Verlängerung der Schulpflicht eingetreten. An dieser Auf -

«TN halten sie fest.
Verlängerung der Schulpflicht bedeutet erweiterter Jugend-
da der ganztägige Schulbesuch den Eintritt in ein Arbeits-

? altuis um eiu volles Jahr hinausrückt. Dieses längere Fern¬
en von der Erwerbstätigkeit schafft Raum, den jugendlichen

, u kräftigen «ud läht ihm Zeit, geistig zu reifen. Er wird
^ keine Berufseutkcheidung mit gröberer Sicherheit treffen kön-

Bon einer Verlängerung der Schulpflicht ist überdies eine

iö
^ » g der geistige « Ausbildung und charakterlichen Erziehung

Volkes zu erwarten.
ZW '« Verlängerung der Schulpflicht hat gleichmähig für alle Ju -
J Wchen , u gelten. Für die betroffenen Familien ist eine Son»

7*»torfle in ausreichendem Matze «uerlätzlich." A ^ »e » den Vorschlag, die Verlängerung der Schulpflicht auf zwei
Imi L su befristen und nur kür die Volksschüler in den Städten ein-
lm u?Eeu , sind grobe Bedenken zu erheben. Dieses Provisorium wäre
| Wj den Grundsatz der allgemeinen Schulpflicht zu gefährden .
^ ^ Erweiterung der Schulpflicht ist für die Reorganisation des

öffentlichen Schulwesens von weittragender Bedeutung.
. Erweiterte Beschulung darf weder in einer einfachen Verlän-

. | ,0’ des Elementarunterrichts (Volksschule) bestehen, noch dark
fit Besuch spezieller Berufsschulen) zu einer vorzeitigen Be-
]ffty U 1̂ « i&unß führen . Ueber Lehrplangestaltung und organisato -

ĥ Angliederung sollten sich die Behörden , die Vertreter der Leh-
m ibu ^ der Volks- und Berufsschulen mit Vertretern der Wirt -
F berftändigen ."
af# ®eßtünbuRa der Entfchliehung dab der Bildungssekretär des~

n> »jj, °>. Hehler . Sein Gedankengang besagte im wesentlichen:
e" t di»

^>e Notwendigkeit der Schulpflichtverlängerungfind in den
^ genügend Gründe ins Feld geführt worden . Die

***&• traten " us Gründen des Jugendkchutzes für die Ber -
W ein und der JGB . hat die Forderung : „Elementare

|t»F 1,, ^ . cht bis zum Beginn der zulässigen Erwerbsarbeit" , in das
,.iff tu “'"WtoroBtamm ausgenommen. Die Verlängerung der Schul-
H "Eingt, wenn die Mahnahmen im Hinblick auf den Lehr-
0F |itts

"d die organisatorische Eingliederung des neunten Schul -
,!Üi sachverständiger Weise vorbereitet werden , ganz allge-

(.
l» r besiere Durchbildung der Kinder der Arbeiterschaft mit

il,> ^"bre 1931 werden etwa 650 000 Jugendliche aus der Schule
I ^ i! fca

" Erden , davon find 250 000 nicht erwerbstätig und bc -
I « und mittlere Schulen , sowie Fachschulen. 160 000 er-
I • Jugendliche gehen in die Landwirtschaft und in dir

lev c*» kür die die geplante Regelung nicht gelten soll. Nicht
(kt Kalle werden die Unternehmer für billige Jugendliche

Arbeitskräfte einstellen , ebenso wird, da ältere Ar -
lhj

" 'Er mehr leisten , durch deren Einstellung die Zahl der Be-
ktz

" 'n eingeschränkt. Für die verbleibenden 250 000 dürfte also
**** Wülste — etwa 125 000 als Ersatz aus anderen All-

I ^ i»
f" Eingestellt werden . Für die Reichsanstalt verbleiben

I kg - "Elem daher etwa 40 000 für die sie Unterstützung ersparen

»^ an
Ê t "an hierfür einen wöchentlichen Unterstützungssatz von

'
<!? mürde fich eine Jahresersparnis von 23 Millionen Mark

V |t - das preuhische Handelsministerium für die Durchfüh-
k dst

"EE Mahnahme etwa mit 15 Millionen Mark rechnet, könnte
Entsprechenden Anteil auskommen . In diesem Beitrag

^ Wirtschaftsbeihilfe für die Eltern zu gering angesetzt.
^ ber Eltern sollen eine Beihilfe erhalten, mit einem

w.1 ta? von zehn Mark. Würde man drei Fünftel der El-
N 0 |>«tt ^ 'Eiilse gewähren , so wäre dafür ein Betrag von 12
^ ö>«jx. . .Mark erforderlich . Die vorgesehene Ausnahme für die

^ ist unverständlich . Gerade in der Landwirtschaft
te ^ tti,

8 Ftan werden , um das Bildungsniveau zu heben , eine
dyz

" ber Lehrzeit kann ruhig in Kauf genommen werden ,
^Ehriahr wird in den meiste« Fällen sehr unproduk-

^ "ternehmer wollen nicht recht mitmachen , we -
ber Zahl der Jugendlichen und die Eltern scheue » '

V *' Itt,,(>
^ Elastung. Die Vorbereitungen für die Lehrstellen -

, ,
k ^ EU Oster« 1831 dürften im übrigen schon getroffen sein.

£ btg > '"tmahnahme gedachten Verlängerung der Schulpflicht ,
bst , Êine Ausführungen zusammen , stehen also man -" ^

Estgr. -
" '"" Entgegen . Für eine Dauerregelung ist der Zeit -
tßnet, weil Reich und Länder unter groben finanziellen

Schwierigkeiten leiden. Die Gewerkschaften bekennen sich grundsätz¬
lich zu einer Erweiterung der Schulpflicht . Sobald die wirtschaft¬
liche Lage fich befiert , muh diese bedeutsame Reformforderung ver¬
wirklicht werden .

Vor Erstattung des Berichts über die Tätigkeit des Bundesvor¬
standes erhob Leipart , der Vorfitzende des Bundes, Protest ge¬
gen das Verbot des Remarquefilms „Im Westen nichts Neues" .

In keinem Bericht berührte Leipart zunächst die Berbefie -
rung der Agitation durch Flugblätter. Der Bundesvorstand werde
selbst Flugblätter herausbringe», in denen er zu allgemeinen Fra¬
gen Stellung nehme. Er empfahl auch den Verbänden die beson¬
deren Fragen ihres Tätigkeitsgebietes ähnlich zu behandeln . Auch
die Bezirkssekretäre und die Ortsausschüsse sollten fich diesem Vor¬
gehen anschliehen. In Schlesien habe der Bezirkssekretär die Ver¬
treter der Ausschüsse zu einer Konferenz zusammenberufen . Solche
Konferenzen mühte» auch in andere » Bezirken abgehalten werden .

Der Notgemeinschaft Deutscher Wissenschaft — so führte Leipart
weiter aus — kann der Bundesvorstand aus finanzielle» Gründen
nicht korporativ beitreten, dagegen werde er die von der Rotge-
meiuschaft eingeleitete Untersuchung über das Grubenunglück in
Alsdorf unterstütze». Einer Anregung sozialistischer Hochschullehrer,
wonach die Gewerkschaften bestimmt « wissenschaftliche Arbeite» an -

regen und dafür Preise von 1000, 600 und 400 M aussetzen wollten,
müsse man Nachkommen, denn sie sei schon deshalb notwendig, weil
in geringerem Mähe als bisher Stipendien zur Verfügung gestellt
werden könnten. Der Reichsausschuh der deutschen Jugendver¬
bände , dem auch die freien Gewerkschaften angehörten , habe eine
Reihe gesetzgeberischer Mahnahmcn zur Erweiterung des Jugend-
schutzes vorgeschlagen , die vielleicht zweckmähig schon vor der Neu¬
regelung des Arbeitsschntzgeketzes einer Lösung entgegenzusühren
seien.

Der Zentralverband Deutscher Konsumvereine fordere die
Aufhebung des Nachtbackverbotes für Erohbe -
triebe . Der Bundesvorstand sei dagegen , weil sie vermutlich zu
neuen Entlassungen führe , was der von den Gewerkschaften verfolg¬
te« Politik widerspreche. x

Zum llntersekretär des JGB . sei der von der Landeszentrale der
Tschechoslowakei vorgeschlagene Kandidat Stolz gewählt worden ,
nachdem' an die Stelle des bisherigen Generalsekretärs Sassen -
bach bereits Schevenels getreten sei. Der gemeinsame Ausschuh
der sozialistischen Arbeiterinternationale und des internationalen
Gewerkschaftsbnndes zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wird
keine Arbeiten im Januar auf einer neuen Tagung in Zürich fort¬
setzen .

*Die AfUMUtc &en
Widerspruchsvolle Meldungen

Generalstreik in Spanien ?
Paris , 15 . Dez . Aus Spanien liegen eine Anzahl Savasmeldun -

«en vor, die über die Ereignisse, die fich heute vormittag auf dem
Madrider Flugplatz „Zu den vier Winden" abgespielt haben , Ein¬
zelheiten bringen . Eine Meldung aus Hendaye besagt, gerüchtweise
verlaute , dah in ganz Spanien der Generalstreik aufgerufen sei .
Die Sperre an der Grenze werde ausserordentlich stark gehandhabt ,
jedoch sei heute nachmittag der Verkehr der elektrischen Bahn zwi¬
schen Hendaye und San Sebastian , der eine zeitlang unterbrochen
war , wieder ausgenommen.

Revolutionäre Militärflieger
Madrid , 15 . Dez. lEig . Draht.) Am Montag vormittag warfen

spanisch « Militärflieger über der Hauptstadt des Landes und einem
Teil der übrigen GarnisonsstädteSpaniens zahlreiche F l « g b l ä t-
t cr ab, in denen es u. a. hieh : „Soldaten , vergangene Nacht ist
in ganz Spanien die so lange erwartete republikanische
Bewegung ausgebrochen , gewünscht von allen, die Ge¬
rechtigkeit ersehnen. Volk und Heer haben gemeinsam die Bewe¬
gung fortgeführt . Die Nachrichten, die man von der schon einge¬
setzten republikanischen Regierung erhält, bestätigen den Erfolg ,
wie er zu erwarte» war. Es lebe Spanien , cs lebe die Republik."

Verhaftung der aufständischen Flieger
Madrid , 15. Dez . ( Eig . Draht .) Wie die spanische Regierung

mitteilt , waren an dem Flug 25 Flugzeuge beteiligt , deren Führer
nach ihrer Lmrdung in Madrid sofort verhaftet wurden . Der Auf¬
ruf zum Umsturz habe auf die Truppen keinerlei Eindruck ge¬
macht . Im ganzen Lande herrsche trotz des vereinzelt proklamierten
Generalstreiks völlige Ruhe .

Wie lautet die Wahrheit über die Lage?
London , 16. Dez . (Eig. Draht.) Die hier am Montag abend

über die Lage in Spanien vorliegenden Meldungen sind wider¬

spruchsvoll und unkontrollierbar . Am späte» Nach¬
mittag lieh die spanische Botschaft offiziell die Nachricht verbrei¬
ten , dah die Regierung in Madrid Herrin der Lage sei.
Dem widerspricht jedoch die Tatsache, dah seit Montag, 11.30 Uhr ,
jeder Telegramm- und Telephonverkehr zwischen London und Ma¬
drid aufgebört hat .

Einzelheiten über die Flugplatzvorgänge
Paris , Ist . Dez . Ueber die Meuterei der Besatzung des

Flugplatzes „Zu den vier Winden " berichtet die Agentur
Havas aus Madrid folgende Einzelheiten : Die auf¬
ständischen Flieger besetzten die Funkstation der spani¬
schen Telephongesellschaft , die sich in der Nähe des Flugplatzes
befindet, nahmen den Direktor und die Angestellten ge¬
rangen und ließen darauf die Nachricht verbreiten , daß in
Spanien die Republik ausgerufen sei . Durch die Beschießung
des Flugplatzes durch die Regierungstruppen soll nur ein
Aufständischer leicht verletzt worden sein . Als die Journa¬
listen sich um 2 Uhr nachmittags auf den Flugplatz „Zu den
vier Winden " begaben, stellten sie fest , daß dort mieder v ö l -
l i g e Ruhe herrschte .

Blutige Zusammenstöße
Madrid , 16 . Dez . (Funkdienst .) Die Regjerung dar über

Madrid und Umgebung am Montag nachmittag das Kriegs¬
recht verhängt. Der am Montag in zahlreichen spanischen Städten
veranstaltete Generalstreik ist bis auf San Sebastian und
Santander überall ruhig verlausen. In Sa « Sebastian
versuchten Arbeiter arbeitswillige Kollegen von der Arbeit abzu-
balten und die Milch - und Lebensmittelrufuhr zur Stadt zu unter¬
binden . Als die Polizei einschritt , kam es zu blutigen Zu¬
sammen st Lhen . Auf beiden Sekten waren Tote und Verwun¬
dete zu beklagen .

poinears ernstlich erkrankt
Paris , 15. Dez . (Eig. Drahtb .) In dem Befinden des ehe¬

maligen Ministerpräsidenten Poincare , der nach dem Rücktritt
Tardieus aus Gesundheitsrücksichten den Auftrag zur Neubildung
der Regierung abgelehnt hatte, ist eine bedenkliche Verschlimme¬
rung eingetreten. Am Samstag wurde er von einem leichten
Uebelkein befallen, das ihn zu strengster Bettruhe zwang. Wie
man behauptet , fall PoincarS eine rechtsseitige Lähmung erlitten
haben .

Montag um 20.05 Uhr abends ist der Hausarzt wiederum ans
Krankenlager gerufen worden . Der Arzt erklärte den Journalisten:
Erwarten Sie keine Erklärung meinerseits. Ich werde das Haus
Poincares nicht verlassen . Die Tatkache, dah der Hausarzt Poin -
carös kurz nach der am späten Nachmittag erfolgten Untersuchung
wieder dringlich ans Bett Poincares zurückgerufen wurde , und
feine Aeuherung , dah er die Nacht dort verbringen wolle, lassen
befürchten, dah der Zustand des Kranken ernster geworden ist.

Ein Gehirnschlag
Paris , 16 . Dez . (Funkdienst .) Der Gcsundheits.zustand Poiu -

carrs Hot fich am N^tntag abend weiter verschlimmert . Wie ver¬
lautet, hat der Erministerprästdent einen Gehirnschlag erlitten.

Reichsbanner und Remarquestlm
Berlin , 15 . Dez . ( Eig . Meld .) Das Reichsbanner verhandelte

heute abend in vier grossen Sälen ' Berlins gegen das Verbot des
Remarquefilms . Die Versammlungen waren allenthalben über¬
füllt , so dah Parallelversammlungen abgehalten werden muhten .
Während die Versammlung im Friedrichshain gut verlief , kam es
in der Versammlung in der Neuen Welt zu Unruhen . Einem
Nationalsozialist , dem Redefreiheit zugesichert war , wurde wegen
beleidigenden Aeuhcrungen das Wort entzogen. Daraufhin nannte
er die Reichsbannerleutc „Pöbel "

, was eine grosse Erregung her¬
vorrief . Es entwickelte sich eine Schlägerei . Der Nationalsozialist
muhte mit blutenden Verletzungen aus dem Saal getragen wer¬
den . Auch in der Versammlung in den Pharussälen kam es zu
einem Zwischenfall zwischen Kommunisten und anderen Besuchern.
Auch hier entstand eine Schlägerei . Es gelang , die Störer aus
dem Saal zu entfernen . In allen Sälen wurde eine Entfchliehung
angenommen , in der die Darlegungen und Forderungen der Red¬
ner zufammengefaht sind .
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jmfy &uun , . . .
Wut und Hoffnungen unserer Reaktionäre

Die deutschnationale Süddeutsche Zeitung erklärt in ihrer
gestrigen Ausgabe, „noch niemals hat ein deutscher Reichstag
so kläglich versagt, wie der Reichstag des 14 . September . Roch
nie hat ein Reichstag sich seiner Aufgabe als gesetzgebende
Körperschaft so bewußt entzogen, wie dieser Reichstag"

. Wir
find leider genötigt , diesem Reaktionsorgan bei seinem
Angriff aus den Reichstag zuzustimmen , aber es ist vollkom¬
men falsch , wenn das Blatt aus dem Versagen des Reichs¬
tages vom 14 . September die „absolute Ueberflüssigkeit " des
parlamentarischen Systems behaupten will . Nicht das parla¬
mentarische System hat versagt, sondern der Reichstag ist zur
positiven gesetzgeberischen Tätigkeit deshalb nicht ge¬
kommen , weil ungefähr die Hälfte seiner Mitglieder in
bemühter Sabotage das Parlament bisher an der
positiven Tätigkeit gehindert haben . Das Blatt meint nun
weiter , die einzige positive Leistung, die der Reichstag voll¬
bracht habe, bestehe darin , daß die Existenz des Kabinetts
Brüning um einige Wochen verlängert worden sei. Das Blatt
höhnt nun darüber , dah es heute gewissermaßen zum guten
Ton im Reichstag gehöre , sich „antimarxistisch" zu gebärden,
wenn aber die Parteien , die sich als antimarxistisch aufspie-
len , das durch die Tat beweisen sollen , dann fehle es an dem
nötigen Mut . Die Regierung Brüning fei in völlige Abhän¬
gigkeit von der Sozialdemokratie geraten und die Sozialde¬
mokratie selbst habe bisher in der Hauptsache dem Kabinett
Brüning die Existenz gewährleistet. Dem Süddeutschen Reak¬
tionsorgan ist es ganz klar, dah die Sozialdemokratie das
nicht der schönen Augen des Herrn Brüning und seines Kabi¬
netts wegen tut . Es hat als Hauptgrund das Folgende ent¬
deckt :

.. . . . man kennt ja die tiefsten und lebten Gründe für die parla¬
mentarische Taktik der Sozialdemokratie . E» ist einzig und allein
Preuhen , um dessentwillen die Sozialdemokratie auch »och eine
dritte und vierte Notverordnung binnebmen wird , und es ist nicht
zuletzt die Furcht vor Neuwahlen in Preuhen , die die Sozialdemo¬
kratie zum getreuen Vasall Brünings werden lägt . Preuhen ist der
Lahn » nd der Preis für dir Kefolgstreue der Sozialdemokratie ,
Preuhen war das Kamofobjekt, um das es in erster Linie in dielen
Tagen auch im Reichstag ging . Und »erad« dieses Kamofobjekt
hätte einigen Rechtsvartrien es nahtlegen müssen , Seite an Seite
mit der nationalen Opposition das Kabinett Brüning zu stürzen,
um damit Renwahlku in Preuhen zu erzwingen, die der Herrschaft
der Herren Braun und Severing da« sicher« End« bereiten würden .
Wa » nützt alle Oovosition in Preuhen , wenn man nicht den Mut
bat . den Hebel zur Beendigung der schwarz-roten Herrschaft an der
wirksamsten Stell « anzusetzen . Mir erinnern uns , dah einst die
Deutsche Bolksoartei ihre Beteiligung an der Reichsregierung von
der Beteiligung an der Preuhenrcgierung abhängig gemacht bat .
Es ist ihr freilich nie gelungen , zum Ziele zu kommen , und heule

ist diese alte volksvarteilichc Forderung genau io vergessen wie der
schöne Vers auf den oolksvarteilichen Wahlvlakaten des Jahres
1920 : „Von roten Ketten macht Euch frei . . .

"

Zn oer Tat : es wäre falsch , von der Süddeutschen Zeitung
behaupten zu wollen, sie sei mit ihrer eben dargelegten Auf¬
fassung auf dem Holzwege . Für die bisherige Haltung der So¬
zialdemokratie gegenüber dem Kabinett Brüning spielt, wie
wir im Volksfreund schon wiederholt dargelegt haben , die
Frage Preuhen eine außerordentlich wichtige Rolle.
Darüber hinaus aber auch die Tatsache , dah ein Sturz des
Kabinetts Brüning bisher allein nur den Parteien agita¬
torischen und politischen Vorteil gebracht hätte , die die heutige
Staatsform zertrümmern und die Demokratie erwürgen wol¬
len. Wozu noch kommt , dah im gegenwärtigen Augenblick ein
Sturz des Kabinetts Brüning von unübersehbaren finanziel¬
len und wirtschaftlichen Schädigungen begleitet sein würde.

Die Süddeutsche Zeitung hat somit von ihrem Standpunkt
aus , wie die gesamte deutsche Reaktion , berechtigten Grund ,
über die Haltung der Sozialdemokratie sehr wütend zu sein .
Aber das Blatt gibt die Hoffnung nicht auf , in wenigen Wa¬
chen zum ersehnten Ziele zu gelangen , neben oder unter den
Nazis die Macht zu erhalten . Es führt am Schlüsse seiner
Darlegungen aus :

„Die Entscheidung über die Forteristenz des Kabinetts Brüning
ist bis in den Februar hinein vertagt . Im Laufe des Februar wird
und mutz die Entfcheidung fallen . Die deutschnationalen Mitz-
trauensanträge gegen die Minister Wirth , Curtius und Trevira¬
nus müssen dann zur Abstimmung kommen . Man muh sich darüber
klar sein , dah Herr Brüning alles daran setzen wird , sein Kabinett
möglichst unverändert über die kommenden Monate binwegzubrin -
gcn . Denn , wenn der eine oder andere Minister noch herausgcholt
werden sollte , dann bleibt von dein „Hindenburg - Kabinett " nicht
mehr viel übrig . Mann wird sich darum aus schwerste parlamenta¬
rische Kämpfe, aber noch incbr aus iutensivste Kulissenarbeit , ins¬
besondere von seiten des Zentrums , geiaht machen müssen .

"

Auch hier sei dem Blatt wieder zugegeben , dah im Februar ,
alsbald nach dem Zusammentritt des Reichstages, Kämpfe
und Abstimmungen erfolgen werden, die nicht nur die wei¬
tere Existenz des Kabinetts Brüning bestimmen werden , son¬
dern darüber hinaus vielleicht zu Entscheidungen führen , die
weit größere Bedeutung haben , als sie im Augenblick der .
Existenz des Kabinetts Brüning innewohnt . Es iaht sich
natürlich heute nicht im geringsten Voraussagen, wie die poli¬
tische Situation im Februar sich für die Sozialdcmokrate dar¬
stellt , aber das eine glauben wir sagen zu können : die So¬
zialdemokratie wird nichts tun , was der Reaktion Freude be¬
reitet und Nutzen bringt . Das letztere würde heihe » , die werk¬
tätigen Massen des deutschen Volkes aufs schwerste zu schä¬
digen.

SofiaideMöJtoaUe Jmd A
Der fozialüemokraiische Sesetzeniwurf ein Ausweg aus dem ( haos

Die Fürsorge für die Wohlsahrtserwerbslosen , d . b . für diejeni¬
gen Arbeitslosen , di« keinen Anspruch aus Arbeitslosenunterstützung
oder Krisenfürsorge haben, ist immer mehr »um Kernproblem der
Gemeindesinanzen geworden. Durch das lawinenartige Anschwel -
Irn der Zahl der Ausgesteuerten stehen die Gemeinden vor dem
finanzielle » Zusammenbruch und ohne ihre rechtzeitige Entlastung
entstehen sowohl für die Hilfsbedürftigen als auch für die Selbst¬
verwaltung schwere Gefahren . Aus diesem Grund hat die sozial¬
demokratisch « Reichstagsfrattion einen Gesetzentwurf eingcbracht,
der die Fürsorge für die Arbeitslosen ohne vcrsicherungsmähigen
Anspruch grundsätzlich neu geregelt.

Dieser Gesetzentwurf sichert den Ausaestcurrten ausreichende
Unterstützungen und wendet von den Gemeinden die Gefnbr

der Finanzlatastrophe ab.
Der Entwurf geht von dem Grundsatz aus , dah alle Arbeits -

fäbigen vom Arbeitsamt zu betreuen sind , dah also die Fürsorge
für Erwerbslose nicht zu den Ausgaben der Gemeinden nach den
Bestimmungen der Fürsorgooflichtordnung gebürt . Damit entfällt
für den Erwerbslosen bzw . seine unterhaltsverpflichteten Auge«
hörigen die Erstattungspflicht , die heute für Empfänger von Wobl -
falirtsunterstlltzung besteht . .

oin allgemeinen legt der Eeietzenlwurf die bisherigen Bestim¬
mungen der Krisenfürsorge zugrunde, erweitert aber ihre Vorschrif¬
ten zu einer besonderen Arbeitslosenfürsorge , die stets — also nicht
mehr wie bisher nur in Zeiten besonders ungünstiger Arbeits¬
marktlage — zu gewähren ist. wenn der Arbeitslose keinen ver-
sichernngsmähigen Anspruch , hat . Deshalb bestimmt auch der hier¬
für maßgebende 8 4 des Gesetzentwurfes:

. .Die Füriorgeunterstützung wird ohne Einbaltung einer
Wartezeit für die ganze Dauer der Arbeitslosigkeit gewährt .

"

Die Höbe der Füriorgeunterstützung soll sich auch , wie bisher , in
der Krisenfürsorge nach dem Arbeitsentgelt richten, doch wird hier
voigeichlagen, da « nur die mittleren Lohnllasten, also die Klassen
5 . 7 und 8 für die Bemessung der Unterstützung mahgebcnd sein
sollen , lim zu verhindern , dah die Füriorgeunterstützung nach dem !
neuen Gesetz etwa unter dem Unterstützungsrichtsatzder Wohlfahrts¬
pflege liegt , ist noch folgende Bestimmung vorgesehen :

„ Soweit der dem Arbeitslosen nach seiner Einstufung zu-
srekend« Unterstützungssatz den Richtsatz der am Wohnort nach

den Grundsätzen . der FllriorLevslichtordnung zu gewährende»
Fürsorgeleistung unterschreitet , ist er aus diese » Betrag zu er¬
höben .

"
Dem Charakter dieser besonvcrcn Arbeitslosensüriorne cntivrc-

chend ist in dem Gesetzentwurf auch eine BedUrftigkcitsvrüfung
vorgesehen , die sich aber » ach scststebcilden Grundsätzen zu richten
Kat. Bei Ausstellung dieser Grundsätze sind von der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion diejenigen bisherigen Bestimmungen der
Krisenfürsorge ausgemerzt worden , die sich in der Praxis als un¬
tragbar für eine gerechte Arbeitslosenfürsorge erwiese » haben . Die
Prüfung der Bedürftigkeit erfolgt durch die Bezirkssürsorgever-
bändc. Die Entscheidung darüber , ob einem Arbeitslosen Füriorge -
nnterstiitzung zu gewähre »» ist , ist jedoch Sache des Arbeitsamtes .
Bei Verweigerung der llnterstützung stetst dem Arbeitslosen die
Beschwerde im Soruchversabrcn offen . Die Zusammensetzung der
Svruchinstanze» ersäbrt jedoch iniosern eine Aenderung , als an die
Stelle des Untcrncbmcrvertrclers ein Vertreter der üsfentlichcn
Körperschaften tritt .

Don tresonderer Bedeutung ist die Frage der Ausbringung der
Mittel . Hierüber bestimmt 8 >2 des Gesetzentwurfs folgendes :

„Bon dem notwendigen Aufwand , der durch die Füriorge -
unterstützuna entstellt, trägt grundsätzlich die Hälfte dos Reich ,
ein Viertel tragen die Länder und ein Viertel die Gemeinde» ,
in beizen » ach 8 168 und 166 die örtliche Zuständigkeit zur
Füriorgeunterstützung begründet ist . . Ueberstetgt die Zahl der
Hauotunterstützungscmvtänger in der Fürsorge die Zabl der
HauvtunterstUtzlingscmpsanger in der Arbeitslosenversicherung
>m Durchschnitt eines Moitats um mehr als 50 Prozent , so bat
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung für diesen Monat ein Drittel de ; auf die Länder ent¬
fallenden Anteils zu übernehmen . Der auf die Länder ent¬
fallende Anteil crmähigt sich entsprechend .

"

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion bat mit diesem Jni -
liativgesctz einen Ausweg aus dem Ebaos gezeigt , in dem sich zur
Zeit die gemeindliche Wohlfahrtspflege im allgemeinen und die
Fürsorge für die langfristig Erwerbslosen im besonderen befindet.
Es ist auch der einzig gangbare Weg zur Vcreinbeitlichnng oer
Fürsorge für die Woblfahrlserwerbstosen und der Kriiensüriorgen
und man kann nur wünschen , dah ibn Rcichsregicrung und Reichs-
tagsmcbrkcit schnellstens geben , damit der finanzielle Zusammen¬
bruch der deutschen Gemeinden verbindert wird .

€m poliftKIjCY £ luutdat
Di« Wahlagitation des Millionärs

Pari », 16 . De ». ( Eig . Drabtb .) Aus dem Wablkreis Eannes -
Antibc » , wo am Sonntag eine Nachwahl zur Kammer stattfond ,
wird ein Skandal gemeldet, der in ganz Frankreich grobes Auf¬
sehen erregt bat . Wie immer batte der Luruswablkreis an der
französischen Riviera auch diesmal einen volitilch ehrgeizigen
Multimillionär , Herrn Louis Dreyfus , angelockt . Bei den Kam¬
merwahlen im Jahre 1628 war in Cannes der bekannte Kolonial -
Finanzirr Octave Homberg trotz der Entfaltung seiner Millionen
geschlagen worden . Dreysus aber scheint mebr vom Glück begün¬
stigt zu sein . Der erste Wablgang bat allerdings noch nicht die
Enticheidung gebracht. Drevfur erzielte rund 5000 Stimmen , sein
schärfster Gegenkandidat , der Sozialist Garino , konnte seine Stim -
mcnzabl gegenüber den letzten Wablen vcrdovvcln und erhielt
2872 Stimmen . Die übrigen Parteien bat sich Drevfus , der unter
der sonderbaren Etikette eines Konzentrations -Revublikaners auf»
»ritt , dank seines Reichtums zu versöhnen gewuht. Eine der besten

bürgerlichen Zeitungen bat er ' für eine einzige Million käuflich
erworben . Durch seine Agenten lieh er zugleich alle Strahen -
eremvlare der sozialistischen Zeitung Eglantinc sofort nach ihrem
Erscheinen auskauscn, weil die Oovosition der sozialistischen Par¬
tei gegen seine Kandidatur nicht in das Publikum dringen sollte .

Senator Ebarabcl bat inzwischen unter Bezugnahme aus den
Skandal , seinen Austritt aus der revublikanisch-demokratischcn
Partei erklärt , weil diese sich von Drcvsus habe kaufen lasten .

Englands KnegslchulSen an Amerika
London , 15 . Dez . lEig . Draht ) . Die Bank von England hat

am Monta » Ist Millionen Pfund Sterling als übliche Rote der
englischen Kriegsschulden an die Bereinigten Staaten überwiesen.
Mit dieser neuesten Zahlung bat England,260 Millionen Pfund
Sterling seiner Kriegsschulden an Amerika abgetragen . E» sind jetzt
noch 880 Millionen Plund , letwa gegen 18 Milliarden
Goldmark ) zu zahlen.

iÜIJ
Kapitalschützervom HakenlreM

Zm Reichstag stimmte die InwfiwHVf . -^ n
gegendi « Besteuerung btr Vermöge»
Million , der Dividenden , Anffichteeotetanfiemea
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OerGeldfack : „Noch niemals in der Weltgeschichtê
ich unter so bezaubernpen Parolen geschützt worden
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Gedenkt grirf auch hiergegen einzuschreiten
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Die sozialdemokratische Volkszeitung in Apolda

leiden , dah kürzlich Mitglieder der NSDAP , ,
rganisierte Aufmärsche und eine Nachtübung vera ""nelden , dah kürzlich Mitglieder der NSDAP , mi

»rganisierte Aufmärsche und eiw
laben . Zn der betreffenden Notiz heiht es :

„Was war z. B . in der Nacht vom Sonntag , den »0. !, J
*
i * '

iitf dem Sverlingsberg los ? Dort führten zwei Rj
> rupp « n der Nazi Jena -Weimar gegen Slvolda-Sulr .

a SW 1

M
»o,i

» ,raLi -H

tenl

lM>Q.
«tat

>rupp « n oer yi o ] i ^ ena-rvcimar gegen «ipoiuu»» — ■ K?tbn
egelrrchtrn Bewegungskrieg zur Nachtzeit durch . Der ®pcr , ' J #110' C^ tt

ge
»rde gestürmt und die Gruppe Apolda war Sieger . E » ! Sc ,
i Hallo in der Gegend. Nachts 2 Uhr marschierten Noz>> «
icht etwa geräuschlos durch Kapellendorf .

"
, * M

Nachdem der thüringische Znnenminister F r i ck i 8 ob
egen angebliche militärische Hebungen des Reichsba 8 ,^
uftrat und sich dabei sogar auf den „Vertrag von
:s " stützte, darf man wohl erivarten , dah er gegen drc
esgnippen" seiner Gesinnungsfreunde in gleicher
cht , wobei ihn — falls er keine Neigung dazu hab^ !,stiä
- ja das N e i ch s i n n e n m i n i st e r i >l m etwas bei ».«ist
-in könnte .

Schafft billige Wolircheimstätttk' !
Ein Gesetzentwurf der Sozialdemokratie Itfy

en f «
si- K

Die Sozialdemokratische Partei bat im Reichstag den iv
eines Wohnheimstättengesetzes cingebracht. Damit fetzt sie^^
strcbungen zur Schaffung inenschenwürdiger Wobnverhältn ' ^
die breiten Schichten des Volkes in einem Augenblick fort -
die soziale Wohnbautätigkeit durch die beabsichtigte Kür»ub -st»^

"e»l
Hauszinssteuermittel gefährdet wird . Gegenüber diesen «Sr. .

■

auf eine moderne, den berechtigten Forderungen der breiten
entsprechende Wobnungspolitik muh mit dein stärksten A ...entlprechcnde Wobnungsvoiitlk mun mir dein ,larr,ie »» ^
an die Zusicherungen erinnert werden , die die Reichsvcrm
ihrem Artikel 155 macht . Dort heiht cs
3kutzu » g des Bodens wird von Staatswegen in einer

..Die SeiteJf ^ Ä ^
• mquiiH wv» ^ /vvvm :» «uuv s v «, v >»t>H( wvnv » . . . . . . . . .

wacht , die Mihbrauch verhütet und dem Ziele zustrebt,
scheu eine gesunde Wohnung und allen deutschen
der» den kinderreichen, eine ihren Bedürfnisten entsprechen ^

lPf Ä :

»lch
; Uil
A«

« Ql
'CD

und Wirtfchaftsbeimstätte zu sichern
Wenn diese Zusicherung nidjt ein leeres Versprechen

muh endlich mit ihrer Verwirklichung ernst gemocht
Weg dazu zeigt der von der sozialdemokratischenReichstags
eiligebrachtc Ecietzentrmirf, besten wichtigste BestimmunS^d

genden kurz erläutert werden sollen . Der Gesetzentwurf
tellen - die die Wohnbedürsniss« der [j . iGemeinden als den Stelle » -

rung am besten überseben, erweiterte Rechte für ihr«
^ it

Wobnbaubestrebnngcn . Die Erfüllung dieser Aufgaben >si 7,,*-
meinden bisher i» grohcm Umfang erschwert . Das liegt u»̂

ovbesi»

in vielen
mir ivicn uone » Pirrirn ve » vueinringrir uik. ,f» 't
schnavvt . Darum siebt der Eesetzentwurst vor , dah die
i „ rrffeti TvriTfrtt in denen Grund und Böden «ur Derattn. .fr !*•in allen Fällen , in denen Grund und Böden zur ^ erauw ' '

^ »^ ^
t , ein Dorkaulsrecht erhalten . Das Vorkaufsrechtsolle ^langt , rin r -or«uu , 2 rrni» rrnuirr » . <-us ourruu, - -

k»l-.
edoch nicht , um in allen Fällen diese Aufgaben erfüllen J 0Oi z, I

fringliche Erfordernisse der kommunalen Wohnungs «Dringliche Ersorderniste der kommunalen WohirungS' r
lungsvolitik können sehr häufig nicht befriedigt werden, d

Gr » „ dsi »kik ^ r fiik »„ ritn>m Berkauf nicht r ^
privaten Grundbesitzer sich zu einem Verkauf nicht '

.'
"
stjgt Ä

Dann kann das Wohnungseleno nur deshalb nicht p,uas woniuuiRseicno nur vYsuuiu mu/i *' - ■ ^
den , ivcil an der Unantastbarkeit der Privateigentum »
sich auf die drängendsten Bedürfnisse 8er unbemittelten
sestgebaltcn wird . Um diesen jeder sozialen Gerechtigkeit
chenden Zustand zu beseitigen, verschafft der Eesetzentwu» •f1' -mcnDcn .mitaiiD zu veiemgen , vernyazn oer weieve » - - -
»netndcn das Enteignungsrecht . Es soll angewendet
die Erhaltung des Privateigentums in krassem Wider» . rm

1‘ di
an zwei Umständen. Ein grohzügiger Ankauf von Gronv^ ^ t,

Fällen durch die private Bodenspekulation " erb>s!^
mit ihren hoben Preisen den Gemeinden die Grundstu®

^ ^

zu dem Gebot der Reichsverfassung: „Eigentum v«rp" '" „
Gebrauch soll zugleich Dienst sein für da» Gemein«

Die Enteignung soll nicht entschädigungslos vorge""
den . Andererieits soll aber der Eigentümer nicht .zpi«

«ie»

fertigt hohe Entschädigung verlangen können, denn daN
Enteignung durch Gemeinden nicht in Betracht . , . ( )j

Nun bat die Sozialdemokratie den längst vom rtän»
für Wobnbeimstättenwesen ausgearbeiteten Gesetzent « ^
aus dem Reichstag vorgelegt . Der Reichstag wird Far
müssen . Vor allem die nationalsozialistische Krattion » vtt1
. . ^ _ m _ 1_ . . . . _ w A» _gegen das Eigentum an Grund und Boden »war protz
forderte , aber auf Befehl Hitlers längst preisgegeben Hai ' !«!,•

volkstrauerlag 19) 1
WTB . Berlin , lö . Dez . Der Ausschuh für die

Bolkstrauertoge bat cinstiininig beschlossen, den Bolke> ^ J(
Deutschland » nd in den deutschen Auslandsgemeinden « ^
ke » an die im Weltkrieg Gefallenen auch im koinm^Ejg ; ^ ,
Hill uh vu im ivh wnuuuiui uut «; int iui » „
5 . Sonntag vor Ostern , Reminiscere tl . März 1931 t
Weise wie in den Vorjahren zu feiern.
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Nochmals Kampf um Nepitdlikichutz*
Paragraphen öes vcamlenge -eyes

^ dem Landtag schreibt man uns :
^ Montag , 1b . Dezember, ist der Rechtsvflegeausschub in die
^ung der 2. Lesung des veränderten Beamten -gesetzes ringe-

J ? Unb siebe da ! Der Kampf um die Bestimmung , daß dir
giften des Rechsbeamtengesetzes über die Pflichten gegen¬
über republikanischen Verfassung auch für die badischen Be-
U Seite , entbrannte aufs neue, und zwar deswegen, weil in*

in den Ausschuß ein Beamter der nationalsozialistischen
?"»n eingetreten war . Er wandte sich auch gegen di« Eides -
,:J8 der Beamten beim Dienstantritt . In dem Schlußsatz des
Mikschutz .Paragravben beißt es : „Wird die Eidesleistung ver -
M . so ist die Ernennung des Beamten in seinem Rechtsver-
; rum Staate nichtig." Diesen Passus zu streichen , beantragte
. Nationalsozialistische Vertreter . Der Ausschuß lebnte ibn mit
Aoßer Mehrbeit ab und die Vertreter der Deutschen Volks-
N enthielten sich der Stimme .
J
'
jto sogenannten Rückfall -Paragraph der Revublikschutzbestim «

A batte der Nationalsozialist einen Derwäsierungsantrag ein-
der die Bestrafung wegen Rückfalls geradezu unmöglich^ wollte. Er lautete :

^Rechtfertigen besondere Umstände eine milde Bebandluirg ,
^ wnn bei der ersten Bestrafung im Rückfalle von einer Dienst-
puassnng abgeseben werden.

"

^ iirlich wandten sich die republikanischen Parteien gegen diese
^Me Aushöhlung des Revublikschutzgesetzes . Dabei erfolgte
s Parser Zusammenstoß mit dem nationalsozialistischen Vertre -
'̂ il er behauptete , der Kultusminister Remmele habe Beamte
? ^vegen nationaler Gesinnung entlassen wollen. Die Vertreter
Sozialdemokratie und des Zentrums wiesen diese Auschuldi -
^?Mnz energisch zurück. Es wurde den Nationalsozialisten auch'Kberiges Verbalten gegenüber dem Kultusminister vor Augen

** und gerade daraus die Schlußfolgerung gezogen , daß im'
tengesetz unbedingt der Schutz der Republik vorgesehen sein

^ dann beriet der Ausschuß iroch eine Anzahl der formalen
Innungen über di« Handhabung des Dienststrafrechts. Die
Malischen Anträge über die VerjäLrung fanden auch diesmal
Mung , weil sie in der Reichsdienststrafordnung nicht vorge-
j
1 sind und man sie eventuell sväter , wenn die Reichsdienst-

Wnung Gesetz wird , auch für Baden übernehmen kann,
^

'chlig ist die Festlegung , daß in den Dienststrafkammern alle
l Beamtenkategorien vertreten sein müssen . Dadurch soll Ee-
S& n .

^ geboten sein , daß die Dienststrafkammern ganz objektiv

rM Mehrheitsbeschluß wurde dann noch erklärt , daß für die
^ tsirafverfabren die tatsächlichen Feststellungen des strafgericht-
^ Urteils bindend sind. Irgend eine Instanz müsi « richtung-
^ sein . — Auch belieb es der Ausschuß bei der Festlegung.
L“®* Ctaotsministerium zuständig sei , wenn ein Minister , der

des Landtags oder der Rechnungshof bestraft habe. Ein
parteilich- demokratischer Antrag , für das Staatsministerium

sMtzivlinarbot zu setzen, wurde abgelehnt.
Endberatung der 2 . Lesung findet voraussichtlich nächsten

rH statt .

Südens Verßchuldung
im Nahmen der Neichsverßchuldung

kurzem vom Statistischen Reichsamt vorgelegt«
'
^ Untersuchung über „Die ökfentliche Verschuldung im Deut-. . - — - - - —

"
fl ^ ^ 'ch" ist es »um ersten Male möglich , die Deschulduug der

Länder untereinander zu vergleichen. Die Mannheimer
h ^ dische Landeszeitung bringt darüber eine Beröffent »
' ft

8, der wir folgendes entnehmen : „Baden steht jetzt nach
1

«fl ** ^ Kopf-Belastung an der Svitz e . Die Verschuldung Badens
^ dem Stande vom 31 . März 1828 mit 282,92 M je Kopf
1

jjji'f ijpoplfcnmg am höchsten über dem Reichsdurch'chnitt von‘
^ <1' J wobei die Schulden von Reich , Ländern und Gemeinden

.gefaßt sind . Der Reichsanteil macht hierbei 114,25 Ji aus .
I -■ —- •» ."/ ' - , —-— —— ——i , . . . .. , . T~. . ■,

V Länderdurchschnitt von 21,35 JL, jedoch hat die Mebr -

1
Ml«' ' ^ °n,gefaßt sind . Der Reichsanteil macht hierbei 114,25 Ji aus .

Durchschnitt liegt auch die Landesschuld mit 44,50 Ji
H Länderdurchschnitt von 21,35 M, jedoch bat die Mebr -
t, ^ Länder noch höhere Pro -Kopf-Schulden. Weit wichtiger ist

^ hohe GemeindeVerschuldung Badens , die mit 124,17 M
°D^ nur ni><̂ nmt Wen (133,77 JO übsrtroffen wird und

L ^ niH -^ ksiich über dem Länderdurchschnitt von 94,99 Jl liegt.
lüt ^fNlt bat die Zunahme der Verschuldung seit diesem Zeit-

mehr mit der allgemeinen Bewegung Schritt gehalten ,
finanzielle Lage Badens beute gegenüber anderen Län«

.«rt. na»«: — .. , - ---- - - man den Schuldenstand des Lan-
iuto n it ug 100, so ergibt sich Endo 1928 ein

von 105,— M, während sich im Gesamtländerdurch«^ (.{
' me -

Jn ^ >
8^ stiger sein dürfte . Setzt >

® 5r4 1928 aUX*> 11
I !it,T 'tanö DDn 105,— M, wäl

,e Derschuldung auf 132,16 <M belief. Eine günstigere Ent -
lt 1

bi ^ lediglich Württemberg , das sogar seine Landesschuld
zef i

'h D Hälfte ermäßigen konnte . Die Pro - Kovf-Derschuldung
Hfl* fit ^ in bes Reichs- und Eemeindeanteils ist zwar

^ 2den erhöbt , dürfte aber nicht im Ausmaße des Reich-
0 «l

t,
Wni

p
tes gestiegen sein : denn die Eemeindeverschuldung Badens

t 5! sich nur um 31,6 Prozent bei einem Reichsdurchschnitt
\$ <ut ^a

’
v ^ ^ öent. In den beiden letzten Jahren bat demnachE -n i»le verhältnismäßig geringste Zunahme der Eemeindeoer -

Damit bat ein« stärker« Angleichwng an die Berschul,
k übrige« deutschen Gebiete stattgefunden .

„ fl!

ft I"
:t‘V

Lürgersteuer in Gemeinden
&
^

I%0 “tei e
.

1 UNS aus Leserkreisen : Wie groß war die Freud «
1- > Wirtschaftskreisen in Stadt und Land , daß im letzten

/ ^ ^ übung der Ilmlagesätze abgestovvt wurde durch die
J ' <ttl b« Bürgersteuer . Denn die Kovsiteuer sollte ja vor

Minderbemittelten , das Proletarait treffen , das heutzu-
n'< u ibler Auffassung — zu großen Einfluß nicht nur in

i^ ^ ^ Mndeverwaltungen haben soll . Die Arbektslose«, diese
Faulenzer "

, wie der satte Bürger sich gerne ausdrückt,!
I«V

' S ichou lange ein Dorn im Auge. Sie alle sollten nun
»■ ” ü, herangezogen werden, durch ihre Maste

^ größten Teil der Steuer aufgebracht . Manche Ge«^ nun mit Rechtsmehrheiteu natürlich die Bürgersteuer
2% ,» ’ uudcre werden iolgen müsten. Doch die „feinen" Sin

1, en bat _ _ _ ^ . . .ÖQt ihnen unser« Reichstagsfraktion gründlich zer>
? »Urd erfolgreichen Verhandlungen mit der Reichsregie-

-i Gütlich unsere Aermstrn, die Arbeitslosen , Krisen-
tSl

°I?naer usw . von der Bürgersteuer befreit . Das ist ein
n

18 arbeitende Klasse , der nicht hoch genug anzuschlagen
t! m

Ue Steuer erhält nun wirklich ein etwas sozialeres Ge ,
sich denken , daß gerade diejenigen Kreise, die

'’tfU. hO/H KaV (?* miIah IaumIiIw *h «wlfi W4lfkt* ADr ITjWn „ " ach der Kopfsteuer rufen konnten, merklich ruhiger
it ^ » UL Reichstagsfraktüm gilt unser Vertrauen :

l - arbxj? meiterb' i, das eine im Auge bebalten : das notloi-
b«a enb,c Volk . Die Partei hat einen großen Erfolg er-

Sie Nazis
Ihr Wahlaufruf und Ser Uoungfche Teufelsplau

Von Stefan Meier , M . d . -R .
Die Nationalsozialisten haben im Handbuch des Deutschen

Reichstags ihren parteioffiziellen Wahlaufruf zu den
Septemberwahlen 1930 veröffentlicht, der die pro¬
grammatische Stellung der Partei zu den Tagesfragen der
Politik umschreibt . In diesem Aufruf wird u. a . gesagt :

„Allein da« deutsche Bolk kann sich heute noch erinnern an die
ungeheure Flut von kühnen Behauptungen , mit denen mau di«
Notwendigkeit der Unterschrift unter den Poung - Plan
begründete, und der ungeheuren Flut von Berleumdungen , Ver¬
dächtigungen und Lästerungen, mit denen man diejenigen über¬
schüttet, die cs damals wagte», unser Bolk vor der Unterschreibung
des Teufelspaltes zu warnen .

11 Jahr « laug wechseln dieinternationalenAuvbeuter
immer wieder die Methoden der Erpressung .

11 Jahre lang aber haben sie in unfern Parteien immer
wieder willfäbrige Helfershelfer gefunden, die Metho¬
de» zu verschleiern und unser Bolk blind zu machen .

11 Jahre lang haben unser« politischen Parteien immer wieder
»ege« die Warner Front gemacht , sie verdächtigt, beschimpft
und verfolgt .

Polksgenosie«, erinnert euch aber nur der Borgängr anläßlich
de, Bolksbegehrens !" -

Wir wollen den Herren Nationalsozialisten dankbar dafür
sein , daß sie in ihrem parteiamtlichen Wahlaufruf den Kampf
um das Poung -Äbkommen während des von ihnen verlang¬
ten Volksbegehrens ausdrücklich erwähnen .

Jawohl , Volksgenosten und Volksgenossinnen, so rufen wir
heute : Erinnert euch an den Kampf um das Volksbegehren,
erinnert euch an die grobklotzigen und gemeinen
A n w ü r f e , die in Taufenden und aber Tausenden Versamm¬
lungen während des Kampfes um das Volksbegehren und
während des Wahlkampfes gegen die ErfüllungsPoli¬
tiker geschleudert worden sind Es gab in den letzten Mona¬
ten keine nationalsozialistische Versammlung , in der nicht
gesagt wurde : Weg mit der Crfüllungspolitik , weg mit der
fortgesetzten Versklavung Deutschlands! Die deutsche Ehre , das
deutsche Ansehen ist von den Ersüllungspolitikern in den Dreck
gezogen worden. Not und Elend im Lande und im Volk sind
die Kennzeichen dieser würdelosen Erfüllungspolitik . Wer sich
mitschuldig gemacht hat , an dieser ErMungspolitik , gehört
an den Galgen . Wir fordern die Köpfe "derer , die
Deutschlands Ehre preisgegeben und Erfüllungspolitik getrie¬
ben haben.

Nach diesen gemeinen Ergüsten, di« eine politisch beispiellos
gewistenlose Demagogie tausendfältig , ja millionenfältig ins

Volk hinaus geschleudert hat , kam der 14. September 1830
mit dem Sieg ver Nationalsozialisten an der Wahlurne .

Und es kam der 13. Oktober, der Tag des Zusammentritts
des Reichstags . -

Als der Reichstag zusammentrat , lag ein k o m m u n i st i,
scher Antrag vor . der unter Nr . 16 der Reichrdrucksachen
registriert ist . mit folgendem Wortlaut :

„Der Reichstag wolle beschließen : Alle Zahlungen
auf Grund des Young - Plans find mit sofor¬
tiger Wirkung einzustellen ."

Wer nun erwartet hatte , daß sich die Nationalsozialisten
über diesen Antrag freuen würden , der ihnen aleich zu Be¬
ginn ihrer parlamentarischen Tätigkeit Gelegenheit zu einer
weichin sichtbaren mutigen Tat gab, erlebte ein« große Ent¬
täuschung . Die Nationalsozialisten wären auf Grund ihrer
scharf ablehnenden Stellung zum Poung -Plan verpflichtet
gewesen , ohne jede Debatte die Abstimmung über den kom¬
munistischen Antrag im Plenum des Reichstags zu fordern .
Das haben sie nicht getan . Der Antrag wurde dem Aus¬
wärtigen Ausschuß zur Beratung und Erledigung
überwiesen . In diesem Ausschuß ist der Führer der Na¬
tionalsozialisten , Dr . F r i ck, Vorsitzender . Und als über den
Antrag auf sofortige Auchebung der Zahlung aus Grund des
Poung -Plans im Auswärtigen Ausschuß avgestimmt wurde,
enthielten sich di « Nationalsozialisten der
A b st i m m u n g, um so die A n n a h m e des kommunistischen
Antrages zu verhindern . So ist mit Hilfe der Na¬
tionalsozialisten die Einstellung der Zah¬
lung en auf Grund desPoung - Planesverhinvert
und der Teufelspakt Poung -Plan von den National¬
sozialisten selbst in der Möglichkeit der Durchführung unter¬
stützt worden.

Die Nationalsozialisten mögen ihre Stimmenthaltung im
Auswärtigen Ausschuß vor der deutschen Oeffentlichkeit be¬
gründen wie sie wollen, die Tatsache können sie nicht mehr
aus der Welt schaffen : ihr Kampf gegen die deutsche Erfül *
lungspolitik , ihr schamloses und mit zahllosen gemeinen Aus¬
drücken begleitetes Gebrüll vor dem deutschen Volk gegen die
Erfüllungspolitik und die Erfttllungspolitiker haben sie durch
die eigene Tat als das gekennzeichnet , was es wirklich ist :
als ein Feldzug politischer Unehrlichkeit , wie
wir ihn selbst in dem wechselvollen innerpolitischen Leben
unseres Volkes bis dahin noch nicht erlebt haben. Dieser Feld¬
zug ist geleitet worden von politischen Bankerotteuren , die in
Bezug auf hemmungslose Eewisienlosigkeit in der Agitation
unübertreffliche Meister sind.

A 2U xMe * Weit
Erweiterung de» Berner Flugplatzes

Angesichts der Entwicklung des Flugverkehrs aus dem Flugplatz
Bern beantragt der Berner Gemeinderat , für erforderliche Erwei¬
terungsbauten und die Ergänzung der Platzbeleuchtung einen Kre¬
dit von rund 80000 Franken »u bewilligen .
Gasvergiftungen i« drei LLereiuauder liegende « Wohunugen

In ihrer mit Gas angefüllten Wohnung in der Lhausieestraße im
Norden Berlins wurden der Arbeiter Schmittiben und feine Ehe¬
frau tot aufgesunden. In der darüber liegenden Wohnung war
durch das eingedrungene Gas eine Frau so schwer vergiftet wor¬
den. daß sie in bewußtlosem Zustand ins Krankenbaus gebracht
werden mußte. In der noch eine Trevve höher gelegenen Wohnung
wurde eine weitere Frau aufgesunden, die ebenfalls Easvergif -
tungserscheinungen auswies . Ihr Befinden ist weniger ernst Fahr¬
lässigkeit der Familie Schmittchen dürfte die Ursache der Gasver¬
giftungen fein.

Hochstaplerin in Männerkleidung gefaßt
In Stuttgart wurde di« Hochstavlerin gefaßt , die kürzlich im Kan-

dertal in Tannenkirch eine golden« Uhr stahl, nachdem sie perschie.
dene Betrügereien und Zechprellereien in Männerkleidung verübt
batte und nach Basel verschwand , wo sie ebenfalls sich Zechorellc-
reien zu Schulden kommen ließ. Es bandelt sich um die 17 Jahre
alte Oesterreicherin Susanns Winner .

Ausflugsdampfer explodiert
Miawi - Beach , 15 . Dez . Der Ausflugsdamvier „Eureka II " ist

durch drei Exvlosionen zerstört worden. Bon den 182 Passagie¬
ren sind 125 gerettet . Man nimmt an , daß auch die übrigen sieben
in Sicherheit gebracht worden sind.

1 i

„UN auch auszunützen gilt !

- . *

Weihnachtspost
Ganze Berge von WeiLnachtsvaketen liegen auf den Postämtern

und müssen eilig in alle Richtungen der Welt versandt werden,
um noch pünktlich zum Fest einzutresfen.

Berurteilung eine« betrügerische« Syndikus einer
Baptistengemeinde

ERB . Berlin , 15. Dez. Das Schöffengericht Lharlättenburg ver¬
urteilte nach zweitägiger Verhandlung den Rechtsbeistand Linde
und dessen Frau zu je drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverlust . Das bereits vorbestrafte Ehepaar batte es verstan¬
den , sich in das Vertrauen der Angehörigen der Berliner Baoii -
stengemeinde einzuschleichen . Linde übernahm von Mitgliedern der
Bavtistengemeinde die Führung von Prozessen. Er ließ sich Vor¬
schüsse zahlen, ohne aber irgendetwas in den Prozessen zu tun

Der Staatsanwalt batte gegen Lind« vier Jahre Gefängnis und
fünf Jahr « Ehrverlust , gegen Frau Linde zwei Jabr « und ackt
Monate Zuchthaus und 3 Jahr « Ehrverlust beantragt .

Di« FUmindustric will endlich Sagen abbaueu
Di« Spitzenorganifation he» deutsch«« Filmindvstri « beschäftigte

sich der BZ . »«folg, in ihrer letzte« Sitzung mit der Verbilligung
der Filmproduktion . Reben einer Senkung der Preise für Tonfilm -
Lizenzen wurde entscheidendes Gewicht auf einen Abba « der
Gagen de» künstlerischen n»d technische« Personals gelegt. Auch
der Verband der FUmiudustriellen hatte in eigener Sitzung zur Ga-
geufrage Stellung genommen: E» soll über das Berbaudsbüro ein
Austaufch der Listen der au di« Filmstar , bezahlten Gagen
erfolgen . Dies« Listen solle« als Grundlage für Richtlinien «her
angemessene Bezahlung der Schauspieler, entsprechend der allgemei¬
nen Wirtschaftslage , dienen.

i?jühriger -jakenkreuzier
als KommunistenmörSe»

Köln . 15. Der. siGig. Draht ) Als Mörder des Jungkommunisten
der am späte« Abend des K. Dezember in Köln durch eiue« Schuß
getötet wurde, wurde der 17jäbrige Nationalsozialist
Hans Hosfmann in Köln festgestellt . Mitwisser ist der 23jäb -
rige Nationalsozialist Lambert Siebert . Während
Sickert in der vergangenen Nacht festgeaommeu werden konnte «nd
ei« umfassend «, Geständnis abgelegt bot. ist Hoffman« noch
flüchtig.

Die Aufklärung dieser unmotivierten Bluttat eines verhetzten
Jugendlichen ist um so mehr zu begrüben, als von den nationalso¬
zialistischen Helfern und Helferinnen bewußt verbreitet wurde, der
Täter lei in den Reihe» der Kommunisten oder gar des Reichsbon--
ners »u suchen. Der Westdeutsch « Beobachter flehte sogar di« Poli¬
zei um Hilfe gegen di« Marxisten an , di« einen Nationalsozialisten
der Tat zu . verdächtigen tvagten , während doch von vornherein fest¬
stand, daß die Täter in den nationalsozialistischen Berkebrslkck » seii
Unterschlupf gesunden haben.

Dr. Eurtins in Königsberg
Berlin , 15 . De». Reichsminister Dr . Eurtius ist deute abend

nach Königsberg abgereist, um mit den Vertretern der Provinz
sich über die Östfragen auszusprechen.

Englischer Protest gegen Polen
Einundsünszig englische Parlamentarier haben an den Völker¬

bund und an den Minister Hendersün ei» Schreiben gerichtet, in
dem sie auf die furchtbar« Lag« der Minderheiten in Polen Hin¬
weisen und gegen die unvemokratischen Methoden vrotestieren . die
sich die Polen bei den letzten Wahlen angeeignet batten

Deutschforschuugsinstitut in Paris
An d«r Pariser Universität wurde das Institut für das Studium

der deutschen und im weiteren Sinne der germanischen Knltnr
offiziell seiner Bestimmung übergeben.
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,r l i n , 15. Dez . ( Eig . Meldung . ) Im Westend-Sanatorium
A'rd heute früh der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnetc
W «« 8 Hoffmann - Kaiserslautern . Hossmann war am
«Ult 18Y8 in Ilbesheim bei Landau in der Psal , geboren.

1,1 dem Umsturz bekleidete er in dem Ministerium Kurt Tisner
' Amt des Kultusministers . Nach der Ermordung Eisner »
Uc er zum bayerischen Ministervräsidenten gewählt . Hoffmann

?kte schon dem alten Reichstag seit 1912 an , ebenso der Deutschen
? >»alversammlung .
^ Ksolger des verstorbenen im Reichstag wird nach der Liste
f Wahlkreises 27 (Pfalz ) der Rechtsanwalt Friedrich Wilhelm
? » ner in Ludwigshasen .

-
,i »i>offmann hfft noch bis zum Freitag an den Rerchstags-

A ^Ugen teilgenommenj trotzdem er seit zwei Jahren schwer
®cnb war . Mit dem Genossen Hoffmann verliert unsere

i'A ^chstagssraktion ein Mitglied , das an Pflichttreue von
rt* ^ ein anderen zu Lberbieten war . Unsere pfälzischen Ge-

aber verlieren den Mann , der nach Franz Joseph Er -
ll*ts Tod ihr Führer wurde und mit dem sie in Kamerad -

und Treue verbunden waren .
iMffmorin,' eine in sich verschlossene Natur , kannte nur

» licht und Dienst für die Partei und seine Volksgenossen . Es
nicht leicht , ihm näherzukommen. Doch, wem dies möglich
lernte man einen Menschen kennen, ausgestattet mit einem

Mn Wissen und mit einem Charakter , lauter wie Gold.
^ "chicht auf seine Gesundheit oder eigenes Wohl war ihm
itf* ^ fremder Begriff . Noch bei der letzten Wahlbewegung , ob-

bereits von einer heimtückischen und langwierigen
„ Pnkheit stark geschwächt, sahen wir ihn noch für die Partei

!tt^ ^ on 1887 bis 1908 wirkte er als Lehrer in Kaiserslautern ,
selbst er lange Jahre dem Stadtrat angehörte . Als er 1908

-äö^ ILÜ unserer pfälzischen Partei als Kandidat zum Bayerischen
hldtaa anfgestellt und gewählt wurde , mutzte er seine Stelle
^ Lehrer aufyeben. Dem Bayerischen Landtage gehörte
mmann bis 1920 an.

[(I|ij<’ «enosse Hossmann starb in den Sielen . Wie die Gesamt-
utei Deutschlands, so werden auch wir das Andenken des
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Ukftorbenen stets in Ehren halten !

Tnbünenkarlen
für die Landlagsverhandlungen

fl ihre Anhängerschaft auszugeben , ist die Ausgabe der Karten
pönalisiert . Wer an Verhandlungen des Badischen Landtag -

^ p °krotischen Partei einer Landtagsverhandlung beiwohnen will,

5tn allen Parteien die Möglichkeit »u geben, Tribünenkarrcn

Nehmen will , mutz sich zwecks Erreichung einer Eintrittskarte
One der politischen Parteien wenden. Wer also von der sozial-

die Eintrittskarte von der sozialdemokratischen Landtagskrak»
p verlangen . Dies kann für auswärts Wohnende schriftlich ge-

jl* pen durch eine Anschrift an die Landtagssraktion , und diejeni -
' ,d 'k '» Genossinnen und Genossen , die bereits in Karlsruhe sind, kön-

" die Eintrittskarte im Fraktionszimmer abbolen. Voraussetzung
^ ' di« Aushändigung einer Eintrittskarte ist di« Ausweisung mit -

^
^ Parteimitgliedebuchs als Mitglied der sozialdemokratischen

*. Ohne diesen Ausweis können Eintrittskarte « nicht abgr -
^ lh' werden. Insbesondere müssen die auswärts wohnenden Ge -

bie an den Landtagsverbandlungen teilnebmen wollen, im
eines Parteiausweises sein , weil sie ohne diesen Gefahr

' • w

!f ! r

keine Eintrittskarte zu erhalten .
Der Fraktionsvorstand .

§£enteindepoiH1k
n fl ftflfi

(Sitzung vom 11 . Dezember)
letzten Donnerstag , abends 7 Uhr , war der neugewäklte

" eiften Mal « einberufen , um über den Bor -
zu entscheiden . Da er nun an diesem Abend wieder ab-
wurde, war «

- ' ' " "wurde, war eine neue Tagung and«räumt auf Freitag .
ntit denr gleichen Ergebnis . Das Stärkevekhältnis auf dem

i'Wd 8 dergestalt , das? di« Bürgervereinigung seit der l« tzt«n
die absolute Mebrbeit hat , während vordem die S .P .D.

meisten Sitze, aber keine absolute Mehrheit besah . Diese
.I(ti kt« *

5*' Mebrbeit wurde errungen durch unerfüllbare Wabloer -
^ t

Lfte " und durch gemeine Verdächtigungen der Sozialdeino -
der man Mihwirtschaft vorwarf und anderes mehr . Diese

tzẑ ^ ich« Mebrbeit lieh min in dieser Sitzung durch ihren
^ di« Erklärung abgeben, „dah sie den Voranschlag ab-
,j, E. - Ms Begründung für diesen Standpunkt erklärt« er, dah

Sozialdemokratie di« Macht gehabt hätte , den Voranschlag
Dazu muh man schon sogen „ein feines Planchen",

p ^ ioldemokratie mutet man zu , den Voranschlag anzuneb-
^ »en

dann infolge der llmlageerhöhung über sie herfallen zu

pH »Utes Zeichen , wenn eine politische Gruppe die Macht
A rj m ^ ^ Wotlwus erstrebt und erhält , und dann das seitens der
, i\ CTiRäSt !̂ 1 in sie gefetzte Vertrauen , auf eine ordnungsgemähe

i*>nIo mißbraucht. Man hat bei den Bürgerlichen
tan ist . Um

bnfe
' Vt 1“ 1 101111 oieje « reuungnaome , wenn man berücksich »

» E Und eigener Bürgermeister diesen Voranschlag aufgestellt
JJe Annahme bat . Bürgermeister Gerhardt wird von uns
? ^ » :^ °nnung nicht verf-agt . Wir rechnen es ibm hoch an , dah
^»t, ^ " Wahrheit gemäh — sich zu der Erkenntnis durchgernngen
'̂ rrnb ^ 8 finanziellen Schtbierigkeiten nicht durch Mihwirtschaft ,

^p ^ ch die dauernd steigenden Fürsorgelasten bedingt sind.
j der Sozialdemokratie wies auf diese unrühmliche
f Witt ^ ?c , ' e iler Bürgervereinigung bin- dah man anderen zu-
f . ic * Rif, v 8 l™,n selbst nicht tun will . > ie Sozialdemokratie ent-
™ Stimme .

%

flbbauplänc 6er VuchÜrucKereibefttzer
SPD . Berlin , 15 . De». Die Verhandlungen »um Abschluh eines

neuen Lobntarifs für das Buchdruckergewerbe, die am Montag in
Berlin begannen , haben bisher « inen wenig erfreulichen Verlauf
genommen. Die Unternehmer hatten das Lohnabkpmmen gekün¬
digt , um die Löhne abzubauen . Sie verlangen nicht wrniger als
eine Tariflobnsenkung um 11 .5 Prozent . Was bedeutet das ? Die
tariflichen Wochenlohne sind nach 4 Alters - und 11 Ortsklassen
von 32,76 M bis 58,50 gestaffelt, und zu diesen Löhnen steht
der Wochenlobnsatz der Hilfsarbeiter in einem bestimmten Pro »
zentverbältnis . Nach der Forderung der Unternehmer soll der
tarifliche Spitzenlohn von 58,50 M auf 50 Jl heruntergehen .

Die Ge we rkschaften verlangen die Verlängerung der Gel¬
tungsdauer der bisherigen Tariflöhne . Darüber hinaus fordern sie
eine vorübergehende Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit auf
40 Stunden , auf 5 Tage zu verteilen , zum Zwecke der Wiederein¬
stellung arbeitsloser Gehilfen und Hilfsarbeiter . „Der sich daraus
ergebende Lohnausfall " — so heißt cs in der Forderung der Ge¬
werkschaften — „ist von Unternehmer und Arbeiter zu tragen ".
Trotz dieses aus der furchtbaren Arbeitolosennot zu erklärenden
beträchtlichen Ovferangebot » der Gewerkschaften blieben die Unter ,
nebmeroertreter in den Verhandlungen bei ihrem starren Nein.
Wie im Frühjahr bei den Manteltarifoerhandlungen , so erklärten
sie auch jetzt wieder, sie wollten sich auf ArbeitszeitverkUrzungs-
debatten nicht einlasien, da di« Verkürzung der Arbeitszeit in den
bestehenden Manteltarif eingreife. Sie haben alio den trau¬
rigen Mut , sich angesichts eines zum Himmel schreienden Elends
hinter formale Gründe »u verschanzen .

Die Gewerkschaftsvertreter erklärten , als die llnternehmer kein
Entgegenkommen zeigten, dah auch nicht in Verhandlungen über
Lohnabbau eingetreten werden solle , wenn die Unternehmer da¬
bei blieben, . über Arbeitszeitverkürzungen nicht zu verhandeln .
Nach dieser Klärung des Kamvffeldes wurden die Verhandlungen
zunächst abgebrochen . Am Dienstag werden sie unter Hinzuziehung
des Zentralschlichtungsamtes weitergeführt . Die 3 Unoarteiischen
des Zentralschlichtungsamtes sind Professor Brahn , der soeben
den Bankschiedssoruch gefällt hat , Präsident des Sandelsamts in
Berlin , D e b e h n und Eewerberat Becker (Potsdam ) . Man
rechnet damit , dah es am Dienstag in später Älbendstundc zur
Fällung eines Schiedsspruchs kommt .

vie Verhandlungen im Linzelhandel gescheitert
Berlin , 15 . De, . (Eigene Meldung ). Die Lohnoerhandlungen im

Einzelhandel sind den Blättern zufolge gescheitert . Die Arbeitge¬
ber erklärten , die Gehälter der Angestellten um 10 Prozent kürzen
zu müssen ( ! ! ) . Der « rnzige Vorschlag , der beachtet werden könnte,
sei der . dah das bestehende Gebaltsabkommen bis »um 31. Januar
verlängert würde und dah dann neue Gehaltsverhandlungen statt¬
finden würden . Die Angestelltenvertreter wiesen die lOvrozentige
Gehaltskürzung ab und verlangten »um mindesten eine verlänge .
rung de« Gehaltsabkommens bis zum 28. Februar .

Verdtndlichkeitserklärung
des Sankschiedsspruches beantragt

Berlin , 15 . Dez . Der Reichsverband der Bankleitungen teilt
mit : Der im Tarifstreit des Bankgewerber am 10. Dezember 1930
unter Vorsitz des Sonderschlichters Regierungsrat a . D. Dr . Brahn
ergangen« Schtedslvruch ist vom Reichsverdand der Bankleilungen
angenommen worden. Da die beteiligten Gewerkschaften den
Schiedsspruch ihrerseits abgelehnt baben̂ , hat der Reichsverband der
Bankleitungen die Berbindlichkeitserklarung des Schiedsspruches
beantragt .

Lohnverhanüluagen
für den Ruhrbergbau verjchoben

Esse«, 15 . De». Wie aus Bergbaukreisen verlautet , wurden die für
den 19. b»w . 20. Dezember anderaumten Lobwverhandlungen für
den Ruhrbergbau bis nach den Weihnachtsfeierjagen verschoben .
Al» neuen Verhandlungstermin ist der 29. Dezember in Aussicht
genommen. Die Arbeitgeber fordern bekanntlich eine Lohnherab¬
setzung um 13 Prozent .

Reichsbonseren )
der österreichischen ( isenbahner

SPD . Wien, 13. Dez . ( Eig . Draht ) . In Wien trat am Samstag
die Reichskonferenz der österreichischen Eifenbahnerorganisation zu-

- samm'en. Die Konferenz ist von nahezu 800 Delegierten besucht . Pur
Tagung ist die gesamte Exekutive der Internationale « Transvort -
arbeiterföderation korvorativ erschienen . Aus Deutschland sind Gör¬
ring von der Transvortarbeiterförderation , ferner Jahn und Kra¬
mer vom Einheitsverband der Eisenbahner gekommen . — Dr . Bauer
überbrachte die Grübe der Sozialdemokratischen Partei und der so¬
zialdemokratischen Fraktion Er erklärte , dah die Sozialdemokratie
alle Energie aufbieten werde, um das mit der Bestellung des Ge -
neraldirektors Strafella geolante Attentat auf die Rechte der Eisen-
babner abzuwehren . Die Fraktion habe den neuen Bundeskanzler
nicht darüber im Zwefel gelassen , dab sie geschlosien hinter de»
Eisenbahnern stebe . — Aus den am Samstag erstatteten Tätigkeits¬
berichten geht hervor , dah trotz aller Minierveriuche der Heimwebr
die Organisation unerschüttert .dasteht. Sie umfaßt auch heute noch
8» Prozent aller Eisenbahner . Es gehören ihr 89 999 Mitglieder an

Oie Srbeilersreunölichkeitder Nazis
Hört man die Nationalsozialisten reden, dann gibt es keine grö¬

beren Arbeiterfreunde als sie. Wie es mit der Arbeiterfreundlichkeit
ihrer eigenen Betsiebe aussieht , hat dieser Tage eine Verhandlung
vor dem Arbeitsgericht in Dresden gezeigt, in der gegen den Nazi-
Zeitnngsverlag „Frohberg und Bonhäuser " von den Arbeitnehmern
Klag« geführt wurde . Die Kläger erklärten : Der Verlag wollt« die
Wahl des Betriebrats vereiteln . Den Lohn für die Zeitungsausträ¬
ger bat er um 5 Prozent gekürzt . Der Betriebsratsoorsitzende Niko¬
laus war fristlos entlassen worden, weil er in einer Betriebsver¬
sammlung von der „Luderryirtschait des Chefs" gesvrochen haben
soll . Herr Frohberg hat die Arbeiter gezwungen, unter Tarif zu ar¬
beiten , während er selbst ein Monatseinkommen von 1799 Jl in die
Tasche steckte . Cr hat sogar abgezogene soziale Beiträge verschiedent¬
lich nicht abgeführt . — Die Verhandlung , die noch zu keiner Entschei¬
dung führte , wird am 5 . Januar fortgesetzt . — Sehen so Betriebe
der nationalsozialistischen Arbeiter -Partei aus ?

Blamierter Hitler
Die grobe Nazillage gegen die Berliner Berkehrsgekellkchakt vor

dem Arbeitsgericht bat einstweilen mit einer Blamage der Hitler -
Helden geendet. Die Verhandlungen ' muhten nämlich vertagt wer¬
den, weil der Prozehvertreter der Nazis , ein Herr König, wegen
unqualifizierbaren Verhaltens aus dem Gerichtssaal gewisen wurde ,
und sein Nachfolger, ein Herr Malitz völlig zur Prozehoertretung
unfähig war . Die Verhandlungen können erst wieder ausgenommen
werden, wenn die Nationalsozialisten einen geeigneten Prozehvcr -
treter aufgetrieLen baden . — So sehen die öitlerhelden aus ! In den
Volksversammlungen haben sie die grobe Klavve , auf der Strahe sind
sie Meister im Pöbeln und Flegeln , aber zu einer sachlichen Führung
eines Arbeitsprozesses reicht es bei ihnen nicht aus . Frechheit und
Ahnungslofigkeit — das sind die beiden Hauvtmerkmale der Hitler -
bewegung. Ueber alles reden die Maulhelden und von nichts haben
sie eine Ahnung . Da inszenieren sie einen Riesenproreh vor einem
Arbeitsgericht , aber als Prorehvertreter haben sie nur zur Verfii-
gung « inen Krakeeler und eine Jammergestalt , die erschütternd bili -
und kovflos in den Gesetzbüchern und Kommentaren berumkram>
bis sie nicht mehr weiter kann. Dieser König und dieser Mali «
Prachtgestalten der Sitlergalerie „königlicher " und „maliziöse "
Köpf«.

Wie steht es in Italien aus ?
Dah die Dinge in Italien etwas ander » liegen , als der

famose römisch« Korrespondent der Badischen Presse eine« geistir,
ansvruchslosen Leserkreis darstellt , zeigt folgende Meldung vom 12 .
Dezember au» München:

Der Münchener Post wurde der Brief eine« in Italien leben¬
de« Münchener, an seine Eltern zur Verfügung gestellt, der die
wirtschaftlichen und politischen Hochspannungen im Reich« MuNo-
linis mit folgenden Sätzen kennzeichnet : „Jetzt kommt « ine Neu¬
igkeit , di« Pater interesiiercn dürfte . Porigen Montag , abends
um 9 Uhr, haben sich nngefähr3990Arbeit » loke vor dem
iaschlftischen Eewerkschaitshau» angesammelt , wo sie einen Zug bil¬
dete» und vor di« Residenz des Prinzen zogen . Das war das erste¬
mal seit Bestehen des Faschismus. Das Schönste war , dah Polizei
und die faschistisch« Miliz dabei standen und vor der drobenden
Menge nicht den Mut hatten, den Zug zu loerren . Am Dienstag
früh waren dann am Hauvtbahnhoi grobe Plakate angeschlagen :
Brot und Arbeit oder den « avi von Mussolini , r «
siebt «» auch bei un« au», alle« ist arbeitslos ."

»
SPD . Köln , 13. Dez . In einigen Werken der Kölner Melallindn -

strie batten die llnternehmer vor der Tarifkundigung die Akkord-
löbn« um 7 bis 10 Prozent gesenkt ; das war nach dem Tarifvertrag
»om 17. Juli 1925 unzulässig und führte zu einer Klage beim Kölner
Arbeitsgericht . Das Gericht entschied , dah Lohnkürzungen für Akkorv-
arbeit anterbleiben müssen , solange der Tarifvertrag vom 17 Juli
1925 in Kraft ist .

Di« Bürgervereinigung bat nicht den Willen , der Gemeinde di«
Mittel zu bewilligen , die sie benötigt , nur um sich nicht sagen
lasten zu müsten, daß auch si« mit „Master kocht

". Sie avbeitet
darauf bin , dah der Bezirksrat diesen Voranschlag zwangsweise
genehmigt, und bat hinten herum durchblicken lassen , dah es ihr
gar nicht unangenehm ist. wenn dann bei dieser Gelegenheit auch
gleich die Dürgersteuer und Schankverzehrsteuer eingesMrt wird ,
da dann , nach einem bürgerlichen Ausspruch, „die andern auch
zahlen". Warten wir also ah.

Der Svrecher der Kommunisten lehnt den Voranschlag ebenfalls
ab , lehnt« also damit die Mittel ab , di« sie in einem Antrag für
die Arbeitslosen verlangen . Das ist doch gewih konsequent ! !

Wir wissen ja . dah diese „Arbeitslcksen -Freiindlichkeit" nur zu
50 Prozent wabr ist, die anderen 50 Prozent gehen aus Rechnung
ihres hemmungslosen Agitationsbedürfnistes . Der kommunistische
Sprecher bat weiter erklärt — im Zusammenhang mit rückständigen
Mieten in Gemeindewohnungen — dab er noch niemand kennen
gelernt hätte , „der ohne Geld zu haben bezahlt hätte " . Er wurde
dann mit dem selben Hinweis von Bürgermeister Gerhardt ab¬
geführt , dah auch er keine Gemeinde kenne, „die bezahlen kann
ohne Geld zu haben"

. Trotzdem muh natürlich das MögliMte für
die Arbeitslosen getan werden, denn diese ärmsten aller Menschen
tragen ein schweres Los — und -das sind eben mit diese „andern ",
die auck» bezahlen sollen , laut vorstehendem Ausspruch. Ein bihchen
mehr Menschlichkeit würde nichts schaden .

vürgermeisterwahl in Schluttenbach
Bei der gestrigen Bürgermeisterwabl in Schluttenbach wurde

Herr Fabrikarbeiter Emil Günter mit 107 Stimmen »um Bür¬
germeister gewählt .

1

| Sport
Jöhlingen — Fr . Turner Karlsruhe 7 : 1

Die freien Turner Karlsruhe weilten am Sonntag zu einem
Freundfchaftssoiel in Jöhlingen , welches sie mit obigem Resultat
gewannen . Jöhlingens Sturm und Torwart tragen an der Nieder¬
lage einen groben Teil Schuld. Das Sviel wurde in ruhiger und
fairer Weise dem Arbeitersport würdig durchgeführt. Der Schieds¬
richter aus Mühlburg gut .

Ä„ Kleinsteinbach. Koll . Sch. ist jeden Tag zu svrechen vor¬
mittags bis gegen 11 llbr und nachmittags 3—5 Uhr._

Schwarz Wildleder die große Mod^
Spangenschuhe und Pumps 15 ^

°
Pumps mrf Agraffe nach Wahl

Karlsruhe i. Ü. Kaiserstraße 175
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1 9lleine had . Chronik
Ein Lastwagen fährt gegen die Mbtalbahn

* Etüingeu , 14. Dez . Ein Lastkraftwagen fuhr infolge llnvor »
sichtiskeit des Führers am Freitag vormittag imf der Ettlinger
Allee mit dem Zuge der Albtalbahn ' zusammen. Der Lastkraftwagen
wurde umgeworfen und schwer beschädigt . Es entstand ein Schaden
von etwa 800 JL Der Führer des Wagens erlitt starke Prellungen .
Der Zugführer konnte den Zug noch rechtzeitig zum Stehen brin -
gen und so grobes Unglück verhüten .

Vom Zuge überfahren und getötet
DZ . Rastatt , 15. Dez. Auf der Strecke Muggensturm —Rastatt

bei Kilometer 04/100 wurde eiu bis jetzt noch unbekannter junger
Manu vom Zuge überfahren und ihm der Kopf vom Rumpf
abgetrennt . Im Mantel und iu der Ubr befindet stch das
Monogramm A. S . Näheres fehlt noch. Die Gendarmerie bat stch
der Sache augeuommen.

Stiß&eguHg Ae* AißtaMtifa

Ueble Szenen auf einem Fu'gballsportplatz
Pforzheim , 15. Dez . Nach dem Fußballspiel „Germania ".

Brötzingen gegen „U n i o n"-Bückingen , bei der die Leidenschaft
der Zuschauer durch schlechte Schiedsrichterleistung alle Zügel schie¬
ben lieb, kam es zu üblen Szenen , die schlieblich zu Tät¬
lichkeiten zwischen dem Schiedsrichter und .einem Spieler der
Böckinger Mannschaft führten . Die Tätlichkeiten fanden vor dem
Platz ihre Fortsetzung, als die Böckinger in . den Omnibus , der ste
heimführen sollte, einstiegen. Jugendliche Fanatiker bewarfen den
Omnibus und die Spieler mit Steinen , so dab^schließlich die Poli -
»eit mit dem Gummiknüppel einschreiten mußte, um Ordnung zu
schaffen .

'

Tödlicher Unfall
* Schluchsee , 15. Dez. Iu der Nacht zum Montag ereignete

sich im Eichbolz-Stollen , der zur zweiten Baustuse des Schluchsee¬
werkes gehört , ein tödlicher Spreng Unfall . Der Fach-
« eifter Fischer wurde beim Anzünden von Svrengkchüsten durch
einen von der Stolleuwand herabstürzeudeu Stein , der ihm den
Ausgang versperrte , aufgehalten . Ehe Fischer wieder - ins Freie
gelangen konnte, gingen die Schüste los und Fischer wurde durch
die umberfliegenden Felsstücke so schwer verletzt» dab er auf der
Stelle tot war . Das Unglück ist umso tragischer, als Fischer noch
in diesem Monat seine Hochzeit feiern wollte.

' Hüfiugen lAmt Donaueschingen) . Vermutlich in .einem Anfall
zeistiger Umnachtung stürzte sich ein Insasse des fürstlichen Landes -
jpitals der 62 Jahre alte Otto Reff , aus dem -3. Stockwerk auf
die Straß « . Er verschied kurze Zeit darauf .

Zeigte TlacfaiMen
vor dem Ableben pomearös

Paris . 18. De, . (Funkdienst.) Der Sesnndheitszustaud Poin -
ares hat stch in deu letzten Stunden ko verschlimmert, dah man
tüudlich das Ableben erwartet . Die Pariser Nachrichtenagenturen
iahen in der Wohnnng Poincarcs einen ständigen Ueberwachungs-
jieaft eingerichtet, dnrch den sie ihre Abonuenten bezw. Leser über
«n verlauf der Krankheit ständig auf dem Lausenden halte » .

Kommunisten gegen Reichsbanner
Berlin , 16. De». (Funkdienst.) Am Montag abend wurden im

ienttum bei Masteuvrotestveraustaltuugeu des Reichsbanners 20

ieichsbannerleute von 30 Kommunisten tätlich angegriffen. Zwei
leichsbannerlrute erlitten Verletzungen. 17 Personen wurden
wangsgestellt. In einer anderen Gegend der . Stadt wurde , vrr -

mtlich von Nationalsozialisten , die Schaufensterscheibe, eines Re-
aurants eingeworfen , in dem sich Reichsbannerleute aufhielten ,
luch sanft kam es zu kleineren Zwischenfällen.

Im überfüllten . Saale der „Sonne " in Ettlingen fand eine Pro¬
testkundgebung gegen die drohende Stillegung - der Albtalbähn und
insbesondere der Strecke Busenbach—Brötzingen statt . Die beteilig¬
ten Gemeinden, Wirtschaft und Industrie wie auch die Arbeiter¬
schaft des Albtals waren vertreten . Derkehrsdirektor Keller (Pforz¬
heim) hielt ein erschöpfendes Referat über die derzeitigen Ver¬
hältnisse und die Folgen einer etwaigen Stillegung der Bahn . Die
Betriebsergebnisse hätten stch infolge der ungünstigen Wirtschafts¬
lage und -dank einer verfehlten Tarifpolitik sowie wegen der star¬
ken Konkurrenz des Kraftwagens dauernd verschlechtert und . nun -

>mehr stehe man vor einem Fehlbetrag der Bleag von 448 000 JL
Akan müsse eine andere wirtschaftlichere .Betriebsform finden . Dxn
besten Ausweg siebt der Redner darin , wenn der badische Staat
die Albtalbahn als Kleinbahn weiterbctreiben würde. Falls dies
nicht möglich sei, könnte durch eine Notgemeiuschaft aller Interes¬
senten die Strecke Busenbach—Brötzingen in Form einer G .m .b.H.
als Kleinbahn weiterbetrieben werden

Anoden . Bortrag knüpfte sich eine mehrstündige lebhafte Aus¬
sprache , in d»r das grobe Interesse der Pforzheimer Industrie an
einer Erhaltung der Bahn zum Ausdruck gebracht wurde . Landtags¬
abgeordneter Graf ( Pforzheim ) sagte für ' sich und seine Pforzhei¬
mer Ländtagskollegen volle Unterstützung im Landtag zu . Land¬
tagsabgeordneter H a b e r m e h l ( Pforzheim ) bezeichnet !! die Er¬
haltung der Bahn als eine Lebensfrage der Bevölkerung des gan¬
zen Bezirks und bedauerte , wie auch die anderen Sprecher, das Feh¬
len der zuständigen Behördenvertreter . Landiagsabg . Hermann
versicherte , dab die Mehrheit des Pforzheimer Stadtrats bereit sein
würde . Ovfer in einer angemessenen Höbe zu bringen , um den Be¬
trieb aufrecht zu erhalten . Einmütig gelangte eine Entschliebung
zur Annahme , worin an alle zuständigen Behörden des Reiches,
Staates und Kreises die dringende Bitte gerichtet wird , die Ein¬
stellung der Albtalbahn im ganzen, sowohl als auch der Teilstrecke
Busenbach—Brötzingen mit ollen Mitteln verhindern zu wollen.
Ein Ersatz durch Krastwagenbetrieb sei untunlich , abgesehen von
seiner Kostspieligkeit durch Strabenbauten usw . Man hofft von
einem aufs sparsamste Verhältnisse umgestellten Betrieb unter völ¬
liger Loslösung von der bisherigen Verwaltung eine Gesundung
der Bahn , durch die täglich gegen 3000 Arbeiter befördert werden.

Heer der Arbeitslosen noch weiter vergröbern ? Gewiß
man das Personal auf anderen Strecken unterzubnngem .^ <
daran glaubt doch kein Mensch , dab alle überschü ssl3en -r 5tt
kräfte untergebracht werden können. Denn wenn sich W ' <jjr<
Bleagbetrieb nicht rentiert , kann man doch nicht überschuhi » ^ ,,o __ f _ /Ti._ *_ _ <beitskräfte als Leerlauf auf anderen Strecken unterbrstisen .
aus diesem Gesichtspunkte heraus ist es die Arbeiterschaft. t»1 Ir*

big der Erhaltung der Strecke auf weite Sicht größte Amme
keit zuzuwenden.

Wenn nun der Bad .it>. Landtag die Entscheidung »u faß«»
möge er doch einmal gründliche Arbeit leisten. Die immenoû ^^,
den Zuschüsse von Gemeinden, Kreis und Staat würden M ' Mi,veil ^)uiu/u| | e wii jviei » uau « uiui. wuwv» i
Endes am besten rentieren , wenn man sich dazu .aufraffen *

m jt ^
die Bahn von staatswegen als Kleinbahn weiterzuführen .

^ ^ ^^ ,
wüßte man auch wenigstens , dab das ausgegebene Geld Ssste ,
gung findet , und man nicht immer und immer wieder ZuIliM 1^
willigen muß , deren Rentabilität auf llngewibbeit beruht . for>

Es ist Aufgabe des Staates für geeignete Verkehrsmittel ij 0* 0
gen. Die Errichtung eines Kraftvostverkebrs würde zu vielen ^
hergesehenen Unannehmlichkeiten führen , abgesehen davon,
Fahrpreise/doch , sicherlich auch einer weiteren Steigerung
warfen waren . Möge der Landtag zupacken und «ndlA ^

de
- - ->

ist. ftnd aoer u^ . . . .
dazu angetan, ' die sowieso „kochende Volksseele" zur Berums

” 0

tat .

^ terwuiicu unuui , vvc « uuviuh ommu ^ u uuv
dicken Strich unter die Rechnung sehen , indem er die St « ®*

hi(
Kleinbahn aufrecht erhält . Die derzeitige Unsicherheit über L ,

schaden der Bahn selbst , sind aber auch ^Verkebrsmöglichkeiten

zu bringen .
h . »- ,1.

| Jlus der Stadl 3)urlaeh
Kinderfreunde

Note Falken : Mittwoch, Vz6 Uhr, im . Heim ZusamoE ^ ,
ussvrache über unsere Werbemöglichkeit .A

Falke« Mittwoch nachmittag 3 Uhr im Seim
chkeir -

Neue0 H***» ‘ uuufuiitt-uu V UH 4/VUIl „JlCUtr • ' *. h.
neue Spiele " usw. Bringt euere Schulkameraden mit . dir j)fl. . . ‘ '

gtfg
Helfer : Heute Dienstag abend 8 Ubr

inue gviuc upui . viuiui vukiz « a/uuxKrieiiweTi mu » \gi
nicht bei uns sind. Rest-Falken : Samstag nachmittag SJtLm
Nest Zusammenkunft. Trommler und Pfeifer : Dl«» ..,..

I
r.

Ein Parteigenosse aus dem Albtal schreibt uns zur beabsichtig¬
ten Stillegung der Nebenstrecke Busenbach—Brötzingen folgendes :

Wer tagtäglich auf die Albtalbahn als Beförderungsmittel zur
Arbeitsstelle angewiesen ist, kann ein Lied über Freuden und Lei¬
den der Passagiere singen . Unumwunden sei zugegeben , dab auch
von seiten der Direktion Verbesserungen angestrebt wurden . Man
spricht immer von einer Unrentabilität der Nebenstrecke , spricht
aber nicht mehr von den Zuschüssen , die die angrenzenden Gemein¬
den aufbringen mutzten , um überhaupt der genannten Strecke da¬
mals die Lebensfähigkeit zu geben. Die Arbeiterschaft hat das leb¬
hafteste Interesse daran , die Strecke erhalten zu wissen . Sie emp¬
findet es aber auch schmerzlich, dab sich die Fahrpreisvolitik der
Bleag immer wieder auf die am härtesten auswirkt , die auf die
Bahn unbedingt angewiesen sind . Wenn nun schon einmal die
Sache „ins Rollen" kommen soll, dann wäre zunächst auch die Re -
duzierung der Fahrpreis « im Auge zu behalten . M . E . ist die
Tarifvlitik der Bleag eine der Hauvtursachen ihrer Unrentabilität .
Man zahlt doch bei der . Albtalbahn wirklich I,gesalzene Fahrpreise ".
Eine Herabsetzung dieser, würde auch aufdie Inanspruchnahme der
Bahn auswirken . Günstiger« Zngverbindnngen wären auch wün-
schenswert. Was der wiirttembergischen Stadt Herrenalb billig ist ,
müßte für die badischen Gemeinden dringend notwendig sein . Man
kann nicht einsehen, daß man hier als Stiefkind behandelt werden
soll.

Siebt denn die Stillegung der Nebenstrecke Busenbach—Brötzin¬
gen wirklich so einfach aus . Denkt man denn nicht auch an diejeni¬
gen die bei einer evtl . Stillegung ihres Broterwerbe » beraubt
werden? Will man den Gemeinden neuen Lasten aufbürden , das

Jeden D-e
und Freitag Probe

"

sitzung.
vorläufige Wettervorhersage

her Sadismen Landesvetterwarte
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 17. Dezember. - u t

fach neblig , keine nennenswerten Niederschläge. ' ' " ~
östlichen Winden .

«vwuiv *; - -l
leichter «W *

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswetterwarte vom 16. Dezt®>

morgens 8 Uhr :
Feldberg-Poftftatiou : Bewölkt , minus 6 Grad , Schneehöhe 23 3

Pulver , Schi und Rodel sehr gut . Mi
Sand : Heiter , minus 4 Grad , Schneehöhe 10 Ztm ., Pulver ,

und Rodel mäßig.
Herrenwies : Minus 7 Grad , Schneehöhe 10 Ztm , Pulver ,

Rodel stellenweise. M
Sundseck: Heiter , minus 5 Grad , Schneehöhe 12 Ztnr . , Pulver w

und Rodel gut .
Walserstand des Rheins

Basel . 64. gef. 13t .Wal !« but 259, gef . 10; Schusterinsel 130JV
Kehl 277, gef̂ 1 ; Märäu 463 , gef. 4 ; Mannheim 886, gest.L ^

3.
4.
5.
8.m

?*öet

Nt ,

3m
>»b
ta *
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bts
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Ehesrevattenr : Georg Schopsli n, verantworttich: PoUvt °
ftoot Baden , vourwlrisch-li . Aus aller Wett . Letzie Nachr>at«"än^ lg?

Bad Landtag Gcwerklchaflltcher, « uS der >Par»«>.
'— . • - - - ~ - vrLä-Grünedaum

badische Chronik. Au» Mittelbaden . Durlach. Gerichirzeiumg .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz SarlSriche .
pollttk. Soziale Rundschau. Spor, und Spiel. Sozialistischer
Heimat und Wandern , Auskünfte : J o I e s (Stiele . Veian <w " ^ !>
für den Anzet gen teil : Gustav Krüger . Sämtliche
in Karlsruhe tn Baden DruN u Verlag : BerlagSdro ®

BolkSIreund Gm .b .H . Karlsruhe

tn cksr

Radio -Abteilung
der Firma

Fritz Müller
Anden Sie die umfassende Auswahl
der RadiO «QcrSte l die Sie suchen ,
wie die Erzeugnisse der tübrendeu

Firmen :

Siemens
mende • sactisemuerK • Ferniunh

Lauttppecnap . . von Mk- IS .— an
■ompi . ootemar -sniaaan einschi -

KapihDper und Onianna Mk- 1b .no
(MühlacKer-Großsender -KmptanB)

neuempianaar mit Lautsprsoher
Kernluns -G^rftt „Clou“ . Mn. aa .(

Taietuiman 1Z w3 -K8brenempfän «er
mit Seiektjonswähier und Laut¬
sprecher komplett Mk. iS « .—

Koatnorar . nutasi - oosan (r>,c Up}. BananennacMar ,
Taiefunken und Va uo -Ronren etc .

Beratung und Vorfüh nne ,
'

. ■
inmeinenVorspieliäumenoder iulnrem Heim bereitwif liest

Musikalienhandlung

Fritz Müller
( Radio - Abteilung )

Karlsruhe , Kaiser* Ecke UlaidstraBe. Telefon 388
aunstiga zaiuunashedingungen 7835

duroh Kundenkredit und Beamtenbankabkommen -
Beachten Sie bitte meine ^pezia -Radio-Fenster 1

HaggenauerSnzeigen
MütterberatnugSstuude betr .

Die nächste Mütterberatungsstunde findet am
Mittwoch , den 17 . o. MtS , nachmittags von 2
bi» 3 llhr , im RalhooS iBürgersaal ) der Siaot -
gemeinde Gaggenau stait.

Gaggenau , den >5. Dezember 1030.
Der Bürgermeister .

Schneider.

1788

Weiler! EEiSLei (Eueren
i die Insr -

rrnten dich« Zeitungl

krancoia uuton

Uebertrai,urg und
Nachwoi t von 8. 1.
Ammar mit einem
Sonett von « >t
■rtent . Leinen 00-
bundenRRI . S.SO

Volksfreand -
Bnchhandlnng
WaldstreBe 28

Diese Woche !
«rDBiteruiomianri -

U/elhnacnts -Loüeris
Ladung 19./20. Verde .

50000*
70000
3*0*0
43000
Preis 50 Plgr. Doppell.1 «*
Porto n. Liste’ 35 Pfg.

sturmer "sf“''
Postsch. 17043 Karlarnhe

Tampsmaichine , gut
erb , mit all . Zudeb zu
kaufen gesucht . .Offert,
m t Preisangabe unter
Nr. tz . 1430 an das
BollSireund ^üro

Ein gutes

R .-S$erW
erfraut Jeden

Herrn!
Ba erlnna ' t noeb naeh .
Jahren d. B« *ehenKten
an den Geber . Deshalb
kauft men Q o a 11 * 4 >
preiswert beim Fach -

Nähmaschine 30 Ji .
GaOherd 10 M bei

Staab . Avlerstr . S n i

Die neues en

IRadlol
Netzanschluß Europa
Emofänver m .
Lautsprech M

Lumopnon
mende , a .E.G.

Auch Teiizahluncr.
Vorführung im Heim

ohne Kauizwang
NebmeSpreohapparate

Zahlung
J. Piasecki,

1"
Gelegevtzkitskauf !
'Heues , poliert . Schlaft
»immer mit Neiligem
»ieider-Schrank , einer
Waichiommovem . Mar .
uno Spiegelauffatz uiw
in sehr günstig abzu¬
geben. Eventuell gegen
Deiizahtung 7914

Sofienftraße 137 .

a -Zim .-Wohnung ii
Küche auf l . Januar ,

mii
_ ob

später geincht . Borvk
vorhanden . — Zu er¬
fragen unter Nr . C. I433

im BoilSsreunddüro

Flurgarderoben
sciireiDtiscne
IN großer Auswahl

sehr billig im §
Möbellager £

HUBER ,
Waldstratze 28

Ha i « weicht
inBioline .Maudoline
u. Guitarre . Mäher .
AuaaNcnsir .Löpt M,,r

Wo lagt unter RrL >439
saS Boiksheundbüro

»» »« ■
kaufe «
bei ’»lt

Brauer , Haistngerstr .7

'
| i6 « 0f ?Ä

billig zu Verl. KI41V
Morgeastr . 4 , 4. St . 1

Okegribah« mit Licht
und Heizung gesucht .
Angeb. unter Nr . 7915
an dar BblkSfrenriddüro

Her erste Schneefall
ist das letzte Alarmzeichen zur Ergänzung oder

TleuaHöcAcrffuMy 3ft\ e* Sfu- AuouiduHg,
Bevor Sie sieb irgendwie entscheiden

4te*h utgen Sie MHoebea Ski -Kataiog .
Tun Sie es sofort entweder schiiftlich oder telephonisch oder per¬
sönlich . and denken Sie nicht , es hätte keinen Zweck , weil Sie ans
noch nicht kennen , es kostet Sie ja nichts . Sie werden überrascht
sein von unserer großen Leistungsfähigkeit . Es steht Ihnen eine
fachmännische individuelle Bedienung zur Verfügung

LEBEHSBEDOiniSUEHEIjl
Ein

smdi Paar Harren - , Damen -oder Kinöerftl ®*** Ke!
Wir laden ., unsere Mitglieder zu einem
uarblndlichen Besuch im schuhladen

iS
Ast ,

Heppenstraße 14
ein , wo wir ein reichhaltiges Lager in

" 'All
paß'

in erstklassigen Fabrikaten und besten
formen vorrätig halten . Für jeden Fuß et

^
Passendes . Jeder Käufer Kann im RöntS**
apparat unentgemich leinen fdB und ^
dazo palfenden Schuhe beflchtigen.

UHfhrond des weihnachtsverKai^
erhalten die Mitglieder auf Schuhwa r®

doppelte GegenmarKdi1
AtfaU «Z* xm.

St

SlU-QStf » , Shi - StScke, Sil -StUfei
und sämtliches Zubehör in erstklassiger, -sportgerechter Ausführung
zu erstaunlich niedrigen Preisen .
‘Unsere Skiüüeidung ist eigenes Fabrikat
und überragend in Qualität und Preiswürdigkeit .

Rieh. Pahr Karlsruhe
Kronenstr . 49

Telefon 7737 u . 7738

Weißer Herd u. weißer
Gasherd mit Gestell
billig zu derk. Anzus.
zwischen 12 und 14 Uhr
Werberftr . 70 . 1. St r

ZicherfSL
gesucht . Offerten uttt
Nr. 7324 an da? Bolkr>

sreundbüro

Möbl . Zimmer mit I
oder 2 Betten zu ver¬
mieten . Steinte , Mark-
gralenstr 40. S . 1431

Oval-Tisch
biU. zu berf J .Strübel
Bachstr.63 . 2 St S1435

Mod . Sportwagen
billig zu verkauf . Wo
sagt uiuer Nr U 1434
das BolkSfrenndbüro .
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8 (Alle Rechte vorbebalten )
Don der Höhe dieser Ueberlegenheit herab sah aber Eiolitti

ischietatenlos uns mitschuldig mit an , wie der Faschismus sich eine
militärische Oraanisation schuf und den Bürgerkrieg Entfesselte.

Hatte er dabei den teuflischen Gedanken, die Sozialisten
unter der Drohung einer außerparlamentarischen Reaktion
zum Eintritt in eine Koalition û zwingen? ^ Das läßt sich
nicht ergründen . Sicher ist eins , daß in dem Augenblick , wo
die Unruhe uttb Gereiztheit der Nachkriegszeit einer klaren
und maßvollen Auffassung des Klassenkampfes wich, die
agrarische Bourgeoisie den Auftakt zum Bürgerkrieg gab und

. . . - ' Ifciim Staate und in dessen Selbstaufgabe den Helfershelfer fand.
So erlebte Italien eine blutige Konterrevolution als Antwort
auf eine rein rednerische Revolution . Aber es gab etwas , das
die Reaktionäre viel mehr schreckte als revolutwnäre Worte :
das waren die Fortschritte auf dem festen Boden der prakti¬
schen Errungenschaften — namentlich in den Gemeindever¬
waltungen und den Kooperativen — und auf dem Wege der
gesetzlichen Erlangung der politischen Macht.

Die sozialistische Partei hatte zu Ende des Jahres 1920 bei
den Wahlen der Gemeinde- und Provinzialveriretungen einen
weiteren Erfolg zu verzeichnen . Zn 2162 Gemeinden war die
Verwaltung in die Hände der Sozialisten , der Arbeiter und

efallen, die bis vor kurzem vom politischen LebenBauern gef
ausgeschlossen wären und jetzt ihre ersten Erfahrungen in der
öffentlichen Verwaltung machten und der Nation eine neue
herrschende Klasse heranbildete . Das mutzte man verhindern .
Durch KorrSurch Korruption , wenn das möglich war ; durch die Gewalt ,
wenn die Korruption nicht hinlangen sollte .

Am 15 . Mai 1921 fanden unter der Ministerpräsidentschaft
Eiolittis Neuwahlen statt. Die Auflösung der Kammer in der
durch den Beginn der agrarischen und faschistischen Offensive
geschaffenen Situation war ein Verbrechen. Der alte Staats¬
mann beschlotz sie kaltblütig , im Vertrauen auf eine Nieder¬
lage der Sozialisten und der Katholiken. Seine Rechnung
schlug fehl, denn er hatte den Mut und die Hingabe der Ar¬
beiter nicht richtig angesetzt und auch nicht mit den lleber -
raschungen des Proporz gerechnet .

Die Wahlen von 1921 waren im wahrsten Wortfinn höl¬
lische Wahlen . Man hatte einen nationalen Block gebildet, der
von Eiolitti bis Mussolini reichte . Diesem Block gegenüber
standen die Sozialisten und die Katholiken. Auch die letzteren
unterhielten übrigens gewisse Beziehungen zur Reaktion.

ermordet , bei Rovigo tötete man den Organisator Fossati
v ■' ~ " ' ' ' ia seck

auf die Lage in den Provinzen , wo die Häufigkeit der faschi¬
stischen Verbrechen plötzliche Ausbrüche de “
Terrors heraufbeschwören konnte.

aes Hasses und des

Die Diskussion über die Thronrede war geradezu drama¬
tisch . Filippo Turati wandte sich mit Wucht gegen die Feigheit
der herrschenden Klassen und den Verfall der Negierung . Er
definierte den Faschismus als eine blutige Konterrevolution
gegen eine rein verbale Revolution . Seine Rede wandte llch
an alle, die die Schwierigkeiten des Nachkrieges klar erkann¬
ten und entschlossen waren , sie unter Achtung der Freiheit und
der Demokratie zu beseitigen.

Mussolini hatte seinen Sitz auf der äuhersten Bank der
äutzersten Rechten gewählt . Zn seiner ersten Rede erklärte er
sich als Alt -Giolittianer , Antrdemokrat und Antisozialist. „Sie
haben mich aus dem öffentlichen Leben ausfchlietzen wollen.
Jetzt werden Sie gezwungen fein, mich anzuhören .

" Dann
wurde er pathetisch . „Die Toten sind schwer zu tragen .

" Und
schlietzlich stellte er die Frage dar , was in den Tatsachen längst
entschieden war : „Wir sind bereit zum Frieden wie zum
Kriege . Sie können wählen .

"
Zn seiner Antwort war Eiolitti kalt und farblos . Nicht die

Spur von Bewegung in seinen Worten . Diesen 80-jährigen
Bürokraten schien die Tragödie seines Landes nicht einmal zu
berühren . In schwächlicher Weise lehnte er den Vorwurf der
Mitschuld am Faschismus ab. Er wagte es sogar, sich als Ar¬
beiterfreund aufzuspielen.

Eiolitti muhte zurücktreten. Mit ihm verschwand von der
politischen Szene nicht nur ein Mann , sondern ein Regime.
Von dem Tage an , wo der Staat einer Fraktion gestattet
hatte , sich zum Bürgerkrieg zu bewaffnen, war der Parlamen¬
tarismus tödlich verwundet . Sogar eine Koalition mit der
sozialistischen Rechten wurde unmöglich . Für den parlamen¬
tarischen Staat begann damals der Todeskampf.

Es war pure Heuchelei , dah Mussolini der Kammer die
Wahl gestellt hatte zwischen Krieg und Frieden . Seit beinahe
sechs Monaten hatte die Bourgeoisie schon gewählt . Man

werden) und kleine oppsitionelle Gruppen hatten
schiedenen Wahlkreisen Kandidaten aufgestellt.

Noch nie hatte das Proletariat einen Wahlkampf mit der¬
artigem Enthusiasmus geführt . Es besatz eine klarere Vorstel¬
lung der
war ' "
Nichts
weder die faschistische Gewalt noch die Korruption der Regie¬
rung : weder die Enttäuschungen der letzten zwei Jahre noch
die Parteispaltung . Die Verteilung der Wahlzettel erfolgte
unter ungeheuren Schwierigkeiten. Manchem Kandidaten
wurde es sogar unmöglich gemacht , sich seinen Wählern zu
zeigen. Solange der Wahlkampf dauerte , folgte eine Gewalt¬
tat der anderen . Während die offiziellen Kommuniques die
Lage als normal schiwerten, wurde in Pisa der sozialistische
Lehrer Eammeo in einer öffentlichen Schule vor den Augen
seiner Schüler ermordet . Zn Livorno wurde die Arbeiter¬
kammer verwüstet, in Bologna die Kooperativen geplündert .
Aus Ligurien , Turin , Sizilien kam die Kunde wüster Gewalt¬
taten . Modigliani und seine Frau , die heute im Exil leben,
Matteotti und seine alte Mutter wurden wiederholt überfal¬
len . Vor den Toren von Pavia wurde der Kandidat Salvaleo

durch Dolchstiche. Zn Apulien gab es neun , in Spezia sechs
Tote .

Das alles vermochte nicht zu verhindern , dah das Wahl¬
ergebnis sich gegen die Gewaltpolitik aussprach. Die soziali¬
stische Stimmeneinbutze war Hering . Die Partei konnte aufstische vnmmeneinvuße war gering . Die Partei konnte aus
ihre 1569 553 Stimmen stolz sein, zu denen billigerweise auch
die 291952 kommunistischen Stimmen zu zählen waren . „Daskommunistischer
Proletariat hat die faschistische Reaktion unter seinen roten
Stimmzetteln begraben"

, schrieb der „Avanti ".
Die sozialistische Fraktion belief sich in der neuen Kammer

auf hundertdreiundzwanzig : auherdem waren fünfzehn Kom-
Der vernmunisten gewählt . Der verruchte Anschlag Eiolittis war also

fehlgeschlagen . Aber das Parlament wies eine Neuigkeit auf,
die bei der Kopflosigkeit der herrschenden Klasse die aller -
schwersten Folgen haben sollte : einige dreißig Faschisten , die
in der Liste des nationalen Blocks gewählt worden waren ,
zogen in die neue Kammer ein . „Wir werden"

, schrieb Musso¬
lini , der diesmal in Mailand und Bologna gewählt worden
war , „nicht eine Parlamentsfraktion sein , sondern ein Ak¬
tions - und Exekutionsploton .

"
Diese erste faschistische Parlamentsfraktion hatte es ziem¬

lich schwer, sich als Einheit zu behaupten . Sollte sie an der
Einweihungssitzung der Kammer und an der Thronrede teil¬
nehmen? Mussolini war gegen die Beteiligung und begrün¬
dete dies damit , daß der Faschismus die herrschenden Institu¬
tionen nicht anerkenne. „Die Monarchie" sagte er, „ist nur
ein parasitärer Auswuchs ohne geschichtliche lleberlieferung
und ohne Wurzel in der Volksseele ". Seine Fraktionskollegen
warfen ihm vor , seine republikanischen Zdeen den Wühlern
nicht vorgetragen zu haben . Schlietzlich wurde es den Abge¬
ordneten überlassen, der Einweihung beizuwohnen oder nicht.

Die Wiederaufnahme der parlamentarischen Arbeiten er¬
folgte in einer gewitterschwangeren Atmosphäre. Es lag auf
der Hand , daß Eiolitti , seiner treuen Mehrheit beraubt , nicht
mehr mit jener Geschicklichkeit zu regieren verstand , der er
das ihm erneute Vertrauen dankte. Schwere soziale Probleme
harrten der Lösung. Die Staatsbeamten forderten Verbesse¬
rung ihrer Gehälter . Viele Abgeordnete sahen voll Schrecken

wollte um jeden Preis die Vernichtung der Arbeiterbewegung
und die Entmannung des Parlaments .

Ende September hatten bereits die Latifundisten Süd¬
italiens durch das Blut des sozialistischen Abgeordneten di
Vagno ihren Willen besiegelt , das Recht der Gewalt vor die
Gewalt des Rechtes zu stellen .

Di Vagno , der den Spitznamen „der gute Riese" trug , war
in der Kammer der Vertreter der Kleinbauern und Land¬
arbeiter . Er gehörte zu jenen zahlreichen süditalienischen So¬
zialisten, deren ganzes Leben ein langer Kampf gegen die

kostet. Er erinnerte sich seiner eigenen Kindheit , in jener Zeit ,
als der Hunger den Landarbeitern ständiger Gefährte war
und der Grundbesitzer als despotischer Alleinherrscher mit
seine Arbeitern schaltete bis zum Recht über Leben und Tod
Er wutzte, wieviel Blut , Gefängnis , Tränen die wenigen
Fortschritte gekostet hatten , die erzielt worden waren , und
danach beinah er den Preis derer , die noch kommen sollten.

Eines Abends lauerte man ihm in seinem Heimatsorte auf,
zur Dämmerstunde , die nach des Tages Mühsal dem Arbeiter
Ruhe und Heimkehr verheißt . Mehrere Schüsse streckten ihn
nieder . Zn ihrem Schmerz und in ihrer Wut machten die
Landarbeiter seine Leiche zum Kampfzeichen , um das es zu
schwerem, blutigem Konflikt kam. Die Genossen , die di Vagna
rächen wollten , wurden besiegt und mutzten in der Folge
ihren Mut und ihre Hingebung sehr teuer zahlen. Aber diese

der Staat immersüditalienischen Landarbeiter , an die sich
nur erinnert hat , um sie auszubeuten , haben durch diese ihre
Erhebung im Namen der Freiheit und zur Verteidigung des
fW ..^ — - ^ i C - — . .. . .. . . .. W- u . . ^ ^ J_ W. — . . .Parlaments das kommende Italien versinnbildlicht, das , an¬
gesichts des Versagens der liberalen und der demokratischen
Bourgeoisie, der Demokratie der Arbeiter den Schutz seiner
Interessen und die Vertretung seiner Rechte anvertrauen
wird .

Der Bürgermeister von Roccastrada in Toscana hatte den
nachfolgenden Brief erhalten :

„Herr Bürgermeister ! Da wir es als feststehend erachten,
datz Jtalixn den Italienern gehören soll und daher nicht
von Individuen Ihrer Art verwaltet werden kann, rate ich
Zhnen , als Wortführer meiner Mitbürger , bis zum 17.
April 1921 von Ihrem Amte als Bürgermeister zurückzu¬
treten . Falls Sie dies nicht tun sollten, wird die Verant¬
wortung für das , was sich ereignen könnte , ganz auf Sie
fallen , und falls Sie die Aufmerksamkeit der Behörden auf
diesen Rat lenken , der grohmütig , edel und menschlich ist, so
wird die Zhnen gewährte Frist schon am 13. ablaufen ,
welche Zahl Ihnen ein Omen sein soll.

Unterzeichnet: Dino Perrons Campagni .
"

Dieser Dino Perrone Campagni , seinem Titel nach ein
Marchese , war der Schrecken der Toscaner . Seine Vorfahren
waren wahrscheinlich Söldnerführer gewesen , die ihren Degen
für Geld heute dem Papst und morgen dem Kaiser zur Ver¬
fügung stellten. Er selbst stellte für Geld zwar nicht seinen
Degen, wohl aber Dolche und Knüppel einer Schar früherer
Frontkämpfer zur Verfügung , in der sich neben einigen exal¬
tierten Patrioten hauptsächlich Strolche und Berufsverbrecher
befanden. Vor einem Jahrhundert wäre dieser edle Marchese
ein Brigant geworden ; in unserer Nachkriegszeit trat er als
Verteidiger von Ordnung und Besitz in den Dienst der Agra¬
rier , der rückständigsten und schmutzigsten sozialen Schicht , die
es gibt.

Gut bewaffnet und ausgerüstet , gelangten diese faschistischen
Scharen auf ihrem Lastauto mit Blitzesschnelle von einem
Teil der Toscana zum anderen und schienest den alten Bür¬
gerkrieg zwischen Welfen und Gibellinen wieder ins Leben
zu rufen .

Roccastrada sollte auf eigene Kosten lernen , was von den
Drohungen des Marchese zu halten war . Als die gewährte
Frist ablief , ohne datz der Bürgermeister zurückgetreten war ,
wurde der Ort umzingelt . Das Schnaufen der Autos , das Ge¬
brüll der Kriegslieder der Faschisten und zahlreiche Schüsse

rfüt - - - — - 'in die Luft verkündeten der Bevölkerung , was ihr bevorstand.
Die Wohnungen des Bürgermeisters und der Stadträte wur¬
den zuerst verwüstet , während das Landvolk auf die Felder
flüchtete . Die zum Plündern und Verwüsten ausgesuchten

durch ein schwarzes Kreuz gekennzeichnet ^Häuser waren

Bevölkerung zur Abwehr zusammenströmte, hatte >nan
w aufgepflanzt . Wer nnm ? .den Kreuzwegen Maschinengewehre aufgepflanzt . Wer i» _ i£
vorüberkam, Mann , Frau oder Kind , wurde mitzhanve ».
Plünderung des einzigen Restaurants fand in Gegenwar ^

Hf

Karabinerie statt , die vergnügt zusahen. Den Wer»"
n

Likörflaschen schlug man mrt Stöcken die Hälse ab , und o

ging eine fidele Sauferei los . Endlich um 9 Uhr abends
dem man vier Stunden gewütet hatte , zog die Bande
anderen Abenteuern . Aber es find noch nicht zehn M - .
vorüber , und schon erscheint sie wieder , diesmal mrt er
Toten auf ihrem Lastauto . Hat man auf sie geschossen ?
die betrunkenen Faschisten ihren Kameraden getötet ! *
mand weitz es. Jetzt wendet sich aber die Wut der Angrfs !

sich
nicht nur gegen die Sachen, sondern gegen vre ’-pe i r ;(I
Jetzt fängt dre Menschenjagd an . Zwei alte Landarve
brechen auf der Schwelle ihres Hauses zusammen. E'N .
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örechen CtUf l»ei ujic» £;uu | V9 juiummuu w«-
liger , der zu fliehen versucht , wird durch Knüppelhiebe »
tötet . Einer Mutter tötet man das Kind , das sie im »
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Hill !
Hche

trägt . . . te
Zehn Tote , dreitzig Verwundete , fünfzehn Niedergebra»

Häuser, das war die tragische Bilanz dreses einzigen ^
Als endlich die Karabineri eintreffen , parlamentieren
dem Führer der Expedition und . . . verhafteten niemand-
nach zehn Tagen , nachdem jeder der Faschisten sein »
fertig hat , erfolgen die ersten Vorladungen . .
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Im Norden , im Süden , in ganz Italien , überall ist es .{
selbe Sache . Die neuen Reichen , dre Schieberaller Sorten,^
mit allem spekuliert und sogar aus dem Blute ihrer im äVj
gefallenen Kinder Geld gemacht haben , find d » Niibrer vi . ..
Konterrevolution . Es gilt die Arbeiterorgani

K unr

kr

Nichten. Was diese Leute fürchten, sind ja n

e Führer -

cht die
strätion auf den Stratzen , die revolutionären Rufe , der
derer , die von der Front zurückkommen : sie fürchten dre ^
oberung des Parlaments , die Eroberung der Stadtverw
tung , dre Macht der Arbeiterkooperativen .

Es gibt Provinzen , in denen der Sozialismus eine ge^ f
tige Erziehungsarbeit geleistet hat , wo jede Eroberung 0
dem Boden der Legalität errungen wurde , wo die Führer .»

. ~ ■ - jetlr ',1nicht die Aufgabe stellten, Unzufriedene mit sich fortzure'v f
sondern den Grund der Unzufriedenhett zu beseitigen.

^ eioyassen, ore me gang« ~iitn
ewundert .

'Die großen landwirttchaftlichen EenossenEM
rn Ravenna , die der heute im Exil lebende Genosse

“!V
Baldini leitete , die sozialen Einrichtungen von Reggio
wo Prampolini mit evangelischer Milde als Apostel des K.
zialismus wirkte, die großen genossenschaftlichen llnterv -^
mungen von Turin und Mailand — auf all dieses hat

„ ,°>n .
. di

•tts 1
> do
Her
Mittel

tsh

naen von Turin und Mailand — auf au dieses ya» '^
abgesehen , denn hier kommt mitten in der kapitalistE ^ -
ellschaft die Fähigkeit der Arbeiter zum Ausdruck , die -p ^

duktion zu leitem sie find gewissermaßen ein VorwegnE
der kommenden Gesellschaft . ^

Unter diesem furchtbaren Sturm verliert das Proleta ^
weder seinen Mut noch seinen Glauben . Zn den großen ® „
ten vermag es zu Anfang noch seinen Willen durchzuss?^
Auf dem Lande stellt es oft der Gewalt die Gewalt , B
Brande den Brand entgegen. Um die Arbeiterkammer
Casale zu besetzen, haben die Faschisten einen mehrstünv ^

- - - - -— ÄSiunrt et*1? :,Kampf liefern müssen . Um in das Rathaus von Siena e^
dringen , das von den Arbeitern verteidigt wird , müsse» fetn
Schwarzhemden den Beistand des Heeres anrufen , das
durch Kanonenschüsse eine Bresche öffnet. Zn Empolr
den Matrosen , die das Landvolk für Faschisten hält, ^

"

bracht . Durch lokale Streike versucht die Arbeiterklasse die -

Hörden zur Entwaffnung der Söldnerscharen zu zwings» '
^

Aber dieser Widerstand der Massen erfolgt episodenv^j,

*!,
«iitc :

S'Olt

scheu Partei wird jetzt die Parole ausgegeben , abzuw ° ,,i
Ein Aufruf des Parteivorstandes verlangt die Rückkey^ ^
zivilisierten Formen des politischen K- mpfes. Es komm
weit . datz sogar die reaktionäre Presse sich gegen die
mäßigen Abenteuer" der Faschisten wendet . Der Fasch^ ^ i!.
iüblt kick von Haß umaeben. Nun erklärt sich Mussolini o

LS

fühlt
'
fich von Hatz umgeben. Nun erklärt sich Musso

einen Pakt des Friedens zu schließen .
*

, «c*
Die Situation scheint günstig. Bonomi , der auf

folgt ist, erbietet sich , als Schiedsrichter
zwischen Sozialisten und Faschisten
Präsident de Nicola hegt denselben - - _
nete eröffnen die Unterhandlung , unter ihnen der 0 % ^

eine auf dreißig
läutende Perurteilung verbützt. Am 3, August wird der

rzeichnet : Sozialisten und Faschisten verpflichten M , «
gegenseitige Propaganda nicht zu verhindern und

Zaniboni , der heute tm
läutei
unteti
gegen>euige Propaganda nicyr zu verytnoern “"J, ’Ä’ iÄ ' ftk
waffneten Organisationen aufzulösen. Aber dieser if;

<tt i*
nur ein Eintagsleben haben . Kaum datz er veröffenrn^ / ^ «t.
werden die Agrarier aufsässig . Sie wollen keinen 8 Ite

«nj#
den „Marxisten " . Zn Bologna werden Couplets gegen ^ m
lini gesungen. Set einer Zusammenkunft des dortige „d»
schistenkomitees ist die Stadt mit Maueranschlags» ^
Schmähung für den „Duce" tapeziert . „Wer einmal
hat , wird immer verraten "

, so lautet das Leitmottv o»
lemik aeaen Mussolini. Die Fakckiistenfübrer in den „tcf'

Se

L
* *

«Hi
■3 «

s
_ . . jjare Ro»r, oer >parer aus oramu/i »' ' m
vor das Sondertribunal kommen sollte , um von Tctnci »
ren Kameraden zu dreißig Zähren Zuchthaus verur»
werden, hat damals seinem Führer die Treue gehalten- ^

Es hat den Anschein , als wollte Mussolini den
nehmen. „Ich werde diesen Friedensvertrag mit all %■

Kräften verteidigen "
, schreibt er in seiner ZeituNL -^^ E * ti

Situation ist überwältigend einfach : wenn der ^
. . wingen . dem Ke „

uce , und ich
“

*6<Sr
mir nicht folgt, so kann mich niemand
mus zu folgen . . . Man nennt mi(h den
Wort hingehen lassen , das mir nicht gefiel, aber den
recht war . Es ist eine objektiv unberechtigte Redeŝ ^ ^

lÄt .

find zu zahlreich , und eine Abspaltung ist unvermel ^ S'

möge sie kommen . Der Friedenspakt wird ein gute»
sein .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Seschtchtskalen -er
1911 Amundsen erreicht den Südpol . — 1918 Erste

Versammlung der Arbeiter , und Soldatenräte in Berlin . —
^ Militärputsch in Litauen . — 1920 Bölkergericht (Permanent
^ t of Int . Justice ) geschaffen . — 1928 fSchriststeller Hermann

1928 Aufstand in Afghanistan .

Oer WeihnachtslaSen
^ 2 Geschäft steht wieder mal im Zeichen der „Weihnachts -

viel Liebe und Akkuratesse „dekoriert " der „gute Ge-
^ tsmann " seine Schaufenster und seinen Ladentisch ,^ nnenzweige kommen zwischen Mettwürste und Oelsar -

.Cn> „Friede auf Erden " -Plakate zwischen Stiefelwichse
. . Busennadeln , bunte Enaelein zwischen Hosenträger und
Whemden „prima Qualität " .
k

'e Spielwarenläden , die Kerzen - und Lebkuchengeschäfte^ Natürlich von oben bis unten k la Weihnachten dekoriert
.loer selbst der Klempnerladen und der Bürstenverkaus , der
,

totnt nichts mit „Geschenk-Artikeln " zu tun hat , strahlt
Zannengrünen , engeleinüberschwebten Weihnachtsgewand .
Mächtige Transparente aber verkünden :
schenkt Schuhe ! Das schönste Weihnachtspräsent !"

schenkt Photo - Artikel ! Der Photo -Apparat gehört auf den"
Machtstisch !"

schenkt Zigarren ! Der gute Raucher wünscht sich die Weih -
^ smarke für den Gabentisch !"
selbst das arme Viehzeug ist in den Dienst der Weihnachts -
; ll>ne gestellt .
M Fleischerladen hält ein mächtiges Weihnachtsschwein
vt verzuckerten Tannenzapfen im Maul .M Wildbretladen sind die Hasenleichen mit roten Bänd -
2 und Tannengrün dekoriert .
M Eeflügellaoen hängen die Gänse in einer Reihe an

tannengeschmückten Stange . Der Schnabel oben ist durch
kräftigen Nagel durchbohrt , der Hals ist ungerupft . An
unteren Ende hängt der künstlich ausgetriebene , speckige°> die Bäuche stehen wie bei Kommerzienräten nach vor -* t,s . prall und rund .

'='i — v - ~ ^ ^

hängt das Plakat :
Menschen ein Wohlgefallen !"

Lin klrbeitsjubilar

t

tojje Maschinensetzer Kaspar Fischer konnte gestern auf
25jährige Arbeitstätigkeit in der Bokksfreund- Druckerei ru-

i
^iicken. Derlei Jubiläen , die im Volksfreund immer mehr

werden können, finden immer gebührend« Würdigung ,
^uch das Silberjubiläum des Kollegen Fischer . Nach Fertig¬
es der Zeitung fand sich das Gefamtperifonal gestern vormittag
Merfaale ein, um in einem schlichten eindrucksvollen Akt des
?Usjubiläums des Genossen Fischer zu gedenken. Der Bor -

des Aufsichtsrats des Volksfreund -llnternebmens , Genosse
Tövver , überbrachte an Stelle des durch Krankbeit

Werten Geschäftsführers dem Jubilar die herzlichsten Glück¬
te im Aufträge des Aufsichtsrats Und der Geschäftsleitung
' ^rrlagsdruckerei Vol'ksfreund. Er feierte den Genossen Fischer
, Mi als stets pflichteifrigen Mitarbeiter , sondern er würdigte
Jubilar auch als Mitstreiter für die sozialdemokratische Par -

I rf Reichen der Anerkennung für die wertvollen Dienste wäh-
^

der verflosienen 25 Jahre überreichte er dem Jubilar ein
Halles Geldgeschenk und wünschte ibm noch recht viel« Jahre

Wirkens bei bester Gesundheit. Betriebsratsvorsitzender
, l e Prestel beglückwünschte im Namen des Gesamtpersonals
^ übilar und hob die harmonische Zusammenarbeit mit dem
^ J' n Fischer hervor . Er gelobte, dah das Volksfreundpersonal
^ ^ nerhin seinen Teil an dem Auf- und Ausbau des Volks-
(

® beitragen werde. Zum Schlüsse beehrte er den Jubilar
hübschen Geschenk seitens des Personals . Dah die Re-

<»•

t

w

ft sn>̂ ntct ben Gratulanten nicht fehlen darf , wenn es gilt
^ Mitarbeiter von der Maschinensetzevfpartezu feiern , ist ganz
\ Ländlich , denn die Berührungspunkte zwischen Redaktion

, tzn^ '^ ttensetzer find recht enge. Auf diesen Punkt wies Gen.
izf^akleur Schöpflin in seiner Elückwunschansprache beson -

ebenso aber auch auf die technische Fortentwicklung in
^ lltngsherstellung , wie sie sich in den vergangenen 40 Jahren

bat , insbesondere vom Handsatz zum Maschinensatz . Er
Ä » bah Genosse Fischer in der kommenden Zeit er-

^ tnge zu setzen habe , wie es in den letzten trüben
H q .. Fall war . Als letzter Gratulant sprach Genosie Pro -

Müg e r , der in kurzen Worten des Menschen und Kame-
^ ^ '!cher rühmend gedachte .

Äscher dankte Mr all die Ehrungen und versprach, auch
tj.j seine Kräfte in den Dienst des Volksfreund und der’ » stellen .

. Spenüenverteilung
uer Karlsruher klotgememschaft

^ Aufbringung der Spenden zur Ermöglichung wirk.
>

’tidjfi r
^ bie Frage der Verteilung an die Bedürftigen eine

t bet 5| ‘tn . Nur , wenn ein gerechte und gleichmäßige Vertei -
T^

/ ^ ben in allen Stadtteilen gewährleistet wird , kann die
- j^ Jfftudigkeit geweckt und erhalten und so das Vertrauen

i"5 W ^Sen hervorgerufen werden,
ii

’^ tlf. ^ trhrungen der Gabenverteilung bei der früheren Win -' tKarlsruhe bat der Arbeitsausschuh der KNE . Richt-
^ » t^ ^ atbeitet und inzwischen beschlosien , die den vorstehend

!? ^Is« . ^ stchtsvunkten Rechnung tragen . Da die Oeffentlichkeitn biesen Richtlinien bat , seien ihre hauptsächlichsten Be-
- 'bt ^ . .

" "'bstehende wiedergegeben.
der ^ ber Karlsruher Rotgemeim'

chaft jeder Not-
? » g einen Unterstützungsantrag an sie richtet und der nach

fi» ^ thältnisi « als bedürftig und würdig angesehen
^ selten : Verschämte Arme, Unterstützungsemv-
( . ^ bezieher und sonstige Personen , deren Einkünfte in-
u

n- blonderen Verhältnisse zum Lebenunterbalt nicht aus -
^3 y. ..

*> , t !Hacn haben ihre Meldung , am besten geschieht dies1
tz - etrtcr der bereits bekanntgegebenen Anmeldestellen

s Un >>
tCt

- er^ 8t die genaue Prüfung des Unterstützungs-
>i^ ber Antragsteller , falls er bedürftig wird , einer' ' •t. Di »? festgesetzten Bedürftigkeitsgruvven (A—F )it Zustellung erfolgt auf Grund der Zahl der zum

Wm Aßiele AtiM> Mtinen!
Wie hoch und für welche zen können Lohn , Gehalt , Bezüge aus den Sozialversicherungen und militärische

Jersorgungsgebührnisse gepfändet werden ?
I . Den Unterhaltsforderungen der Verwandten , insbesondere der

ehelichen Kinder , sodann der Ehegatten — auch wenn die Ehe ge¬
schieden ist —, ist dabei eine bevorzugte Stellung eingeräumt . Für
vollstreckbare Forderungen dieser Art muh auf Antrag des Gläu¬
bigers das Arbeitseinkommen des Schuldners ohne jede Einschrän¬
kung gepfändet werden . Beim Zusammenfassen mehrmonatlicher
Unterhaltsrenten wird deshalb oft der Fall eintreten , dah das ge¬
samte Arbeitseinkommen bis auf den letzten Pfennig gepfändet
wird , so dah der Schuldner für sich selbst die öffentliche Fürsorge in
Anspruch nehmen muh.

'

Eine wohltätige Milderung dieser überaus harten Gesetzesver -
vflichtung enthalten die Bestimmungen über die Pfändung mili¬
tärischer Bersorgnngsgebührnisie und jene über die Arbeitslosen¬
unterstützung. Die Pfändung der Versorgungsgebührnisie ist inso¬
weit unzulässig, als der versorgungsberechtigte Schuldner sie zur Be¬
streitung , seines eigenen Unterhalts oder zur Erfüllung einer ihm
sonst obliegenden vorgehenden oder gleichstehenden Unterhaltspflichtbedarf .

auch für Unterhaltsforderun -Die Arbeitslosenunterstützung ist _ , _ _ __ __gen obiger Art — unpfändbar . Wie verschiedenartig sich die oben
behandelten Gesetzesbestimmungen auswirken , erhellt folgendes
Verspiel :

Ein Arbeiter verdient wöchentlich 15 dl . Diese können für Un-
teichaltsforderungen obiger Art voll gepfändet werden. Dieser Mannwird arbeitslos und bezieht eine Arbeitslosenunterstützung von 15Mark wöchentlich . Diese Arbeitslosenunterstützung kann auch für
diese Unterhaltsforderungen nicht gepfändet werden.

II . Ein weiteres Privileg genießen die llnterhaltsforderungen
der unehelichen Kinder gegen den Kindesvater . Diesem muh jedoch
so viel belassen werden , als er zur Bestreitung seines notdürftigen
Unterhalts und zur Erfüllung der ibm seinen Verwandten , seiner
Ehefrau oder seiner geschiedenen Ehefrau gegenüber gesetzlich oblie¬

genden Unterhaltspflicht bedarf . Die Bestimmung der Höbe der
pfändbaren Bezüge unterliegt hier dem Ermessen des Gerichts.Beide Arten Unterbaltsfmderungen umfassen bei Pfändungen
auch die Leistungen der Krankenversicherung, Unfallversicherung,
Invalidenversicherung und Angestelltenversicherung in gleichem
Mähe .

Diese Sozialversicherungen erkennen weiter ein unbeschränktes
Pfandrecht zu den Vorschubleistungen, den Ersatzforderungen der
Gemeinden, Fürsorgeämter , Arbeitgeber und Kassen sowie den
rückständigen, nicht über drei Monate fälligen Beträgen . Dementspre¬
chende Bestimmungen enthalten auch die Vorschriften über die mili¬
tärischen Versorgungsgebührnisie .

III . Für alle übrigen , oben nicht benannten Forderungen ist dieffändung vo r Lohn und Gehalt nur beschränkt möglich . Die Brutto-
inkünfte von 7,50 dl täglich, 4p dl wöchentlich , 195 dl monatlich

sind pfandfrei . Der Mehrbetrag kann gepfändet werden :
»u % , wenn der Schuldner ledig ist und keinerlei Unterhalts¬

verpflichtung hat ;
zu Vt wenn der Schuldner verheiratet ist, oder ein« andere llnter -

haltsverpflichtung bat ;
zu % , wenn der Schuldner verheiratet ist und mindestens «in

Kind , oder mindestens zwei andere Unterhaltsvervflich -
tungen hat .

Bei Einkommen über 25 dl täglich, 150 dt wöchentlich und 650Mark monatlich können stets % der Mehreinkünfte gepfändet werden.Eine kleine Abweichung hiervon ist gemacht bezüglich der Offi¬ziere, Beamten . Geistlichen, Lehrer , Unteroffiziere und Mannschaften.Bei solchen Schuldnern können Gehalt , Pension , Sterbe - oder Ena -
dengehalt nur zu A des 195 dl monatlich übersteigenden Brutto -
Einkommens gepfändet werden.

Es gibt auberdem noch ein« Reibe von Ptändungsbeschränkungen ,die aber selten eintreten und deren ausführliche Behandlung hier zuweit führen würde . W.

nolleiciencle jVKt-
biirger hast Du !
Bilf ihnen durch Spenden an die
Karlsruher JSTotgemehiöcbaft!

FamUienhaushalt des Antragstellers zählenden bedürftigen Per -
sonen und sonstiger besonderer Verhältnisse (Krankheit , hohes Al¬
ter usw.) ,

Jeder als bedürftig Angesehene erhält von der Anmeldestelleeinen Ausweis , den er zum Eabenempfang benötigt . Jeder ausge¬
stellt« Ausweis geht in Durchschrift an die zentrale Kartei der Not¬
gemeinschaft, um so von vornherein jeden Doppelempfang und mög¬
lichst jede Unredlichkeit zu vermeiden.

Die Gabenverteilung selbst erfolgt durch die Anmeldestelle, die
allein für die Betreuung der bei ihr gemeldeten Hilfsbedürftigen
zuständig ist. Die Menge der auf jede Gruppe entfallenden Spen¬
den wird einheitlich jeweils durch den Arbeitsausschuh bestimmt.Der Arbeitsausschuh der Karlsruher Notgemeinschaft hat be¬
schlossen , noch vor Weihnachten die kinderreichen Familien mit
Brennstoff und Kartoffeln zu versehen. Die Ausgabe dieser Spen¬
den an die Bedürftigen der Gruppen A—C ist bereits im Gange.
Außerdem erhalten alle von der Karlsruher Notgemeinschaft als
bedürftig angesehenen Familien je einen Gutschein für ein Ein -
beitslebensmittelpaket bestehend aus 3 Pfd . Mehl , 1 Pfd . Fett ,
1 Pfd . Zucker und 1 Pfd . Malskaffee. Der Karlsruher Notgemein¬
schaft war es auberdem möglich , eine Anzahl ihr zur Verfügung
gestellter Theaterkarten sowie 600 Konzertkarten zur Verteilung zu
bringen . Die Karlsruher Notgemeinschaft hat es sich ja zum Ziel
gesetzt, nicht nur die wirtschaftliche Not »u lindern , sondern auch
durch Unterhaltung und Belehrung die seelische Not zu bekämpfen
und damit die Hoffnung und den Lebenswillen aller Karlsruher
Notleidenden wieder aufzurichten.

( :) Silberne Hochzeit . Das Fest der silbernen Hochzeit können. . . . - - - - - fife - ' '
uch

tes ist, die herrlichsten Glückwünsche !

beute die Eheleute Fritz Stüber , Küfermeistcr, begeben. Dem
Jubelpaar , das auch zusleich 25 Jahre lang Abbonet unseres Blaj -

( : ) Weihnachtsgabe des Verbandes der Lebensmittel - und Ge¬
tränkearbeiter . Es wird nochmals darauf verwiesen, dah der Ver¬
band der Nahrungsmittel - und Eetränkearbsiter seinen arbeitslosen
Mitgliedern eine Weihnachtsunterstützung gewährt , welche vor den
Feiertagen zur Auszahlung gelangt . Den Beschluh hierzu bat schonder Verbandstag in Hamburg gefaht , welcher in Anbetracht der
Wirtlchaftsnot zu diesem Zweck einen Betrag von 500 000 Mark ge¬
nehmigt hat .

BMsches Landestheater . Hebbels „Nibelungen " gelangen mit
ihrem dritten Teil : „Kriemhilds Rache " am Samstag , 20. , Mon¬
tag , 22. und Dienstag , 23. Dezember zur Wiederholung ; ferner
mich Shakespeares „Kaufmann von Venedig" am Dienstag , 16 .
und Stefan Zweigs Tragikomödie „Das Lamm des Armen" am
Freitag , 19. Dezember. Das Weihnachtsmärchen „Der große Dbri-
ftoph" von Ulrich von der Trenck gelangt am Samstag , 20 . Dezem¬
ber , nachmittags und am Sonntag , 21 . Dezember, nachmittags , zur
Wiederaufführung . — Der Opernspielplan enthält die Operette
„Der lustige Krieg" für Mittwoch , 17., Lortzings „Zar und Zim¬
mermann " für Donnerstag , 18., und Bizets „Carmen " für Sonn¬
tag , 21. Dezember.

Die Flugblattverbreitung für Karlsruhe und Vororte fin¬
det am Samstag abend statt .

Ehrenpflicht der Partei -, Gewerkschafts -, Sanges - und
Sportgenossen sowie der S .A .J . ist es , sich bei der Flugblatt¬
verbreitung zur Verfügung zu stellen .

(Die. ßotigei Jl&ucfitet:
Berkehrsunfälle

Am Montag nachmittag wurde auf der Durlacher Laudstraheei« Pferdefübrer durch einen Personenkraftwagen angefahren , , u
Boden geschleudert und verlrht . Das Pferd lief davon und wurde
in Durlach wieder eingefangen . Der Verletzte, ein lediger Mecha¬niker von hier , wurde mit mehreren Quets^ ingen und Haut¬
abschürfungen ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert . Lebensgefahr
besteht nicht. Der Führer der Autos , der nicht im Besitz eines
Führerscheins war , gelangt wegen fahrlässiger Körperverletzung
zur Anzeige. Der Wagen wurde fichergestellt .

Am gleichen Nachmittag wurde in der Kaiserstrahe zwischen
Karl - und Waldstrahe ein Bäckergehilfe aus einem Fahrrad von
einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden geschleudert. Er
trug mehrere Prellungen davon . Die Schuldfrage bedarf « »ch der
Klärung .

Erschwerte Körperverletzung
Am Montag nachmittag verletzte ein Hilsarbeiter an einer Bau¬

stelle in der Vogesenstrabe einen Arbeitskollegen im Streit durchSchläge mit einem größeren Brettstück erheblich am Kopf.
Diebstähle

Ein lediger 22 Jahre alter Hilfsarbeiter versuchte am Alontag
nachmittag sich im Mro der Gartenstadt Grümoinkel eine Geld¬
kassette mit etwa 300 Mark Inhalt amueignen , wurde jedoch dabei
betreten und von Zivilpersonen der Polizei übergeben, die den
Täter ins Bezirks-Gefängnis einliefert «.

Am Montag wurden der Polizei zwei Fabrraddiebstäbl « ange¬
zeigt.

Veranstaltungen
« apcllnicister Franz Ofenegg in, Kaffee Bauer . Als Leiter der neueu

Kapelle, dl« am heutigen Dienstag tm Kaffee Bauer ihr Debüt gibt , wurde
Kapellmeister Franz Ofenegg verpfichtet. Wer (ft vfenegg « Ofenegg ist
sowohl als Btoltnsoltst , wie auch als Ensembleleiler ein Künstler von her¬
vorragenden Qualitäten . Seine Erfolge haben ihn tn die bedeutendsten
Häuser NorddeutfchlandS, u . a . Alfter-Pavillon Hamburg , Kaffe« Tontinen¬
tal Hannover , geführt . Auch in London , Amsterdam und anderen Groß¬
städten des In » und Auslandes war Ofenegg ein gefeierter Kapellen-
Ietter . Er beherrscht mit seiner Kapelle die tlasstsche Musik ebenso meister¬
haft wie den modernen Jazz und wird stch durch seine vornehm« Art
der MnsizterenS di« Gunst des Karlsruher Publikums stcher bald erobern .
ES dürfte interefsteren , datz der hervorragende Pianist Josef Schwarz au»
der neuen Kapelle Ofenegg angchören wird (Siehe die Anzeige) .

Tolofseum-Theaier . Des großen Erfolges wegen hat stch dt« DtreNion
d«S Soloffenm-ThcaierS entschlossen , das Gastfptcl von Kapitän Winftons
muchendcn Wasferlüwe,, und Nymphen bis aus wettereS zu verlängern .
Ferner hat die Direktion ad heut« ein vollständig neue» BartetS -Progiamm
zufammengestellt, ebenfalls wieder Nummern von ExtraNaffe . AuS der
Programmfolge sind zu nennen : Sums , der komische Jongleur , Mar¬
tinis holländische Hunderkomödie, dt« phänomenalen Schleuderbrettakro -
baten Wtnston Comp , di« Publikums -Favoriten 2 Windsors ,
ferner W h e a l Trio , international « Clowns und zuletzt A d I Walz
der Meisterhumorist , der wiederum viel Neues zu erzählen weiß . Karten -
vorverkauf ohne Auftchlag findet den ganzen Tag über im Zigarrenhaus
Mehle, Ecke Waldstraße und Passage statt .

M Tageskaienüer
\s \ JJ dev Sozialüem .parlei Karlsruhe

Bezirk Oststabt — Frauensektion
Heute Dienstag , den 16. Dezember, fällt der Leseabend aus .

Wiederbeginn im Januar 1931.
Frauensektion Beiertheim —Bulach

Heute Dienstag , den 16. Dezember, abends 8 Uhr, im Hand¬
arbeitssaal der Schule zu Beiertheim Leseabend. Genosse Erb ,
Arbeitersekretär , wird über „F a m i l i e n r e ch t" referieren . Ge¬
nossinnen, Volkssreundleserinnen und deren Töchter sowie auch die
Jugend ist hierzu freundlichst eingeladen . Bringt immer noch mehr
Frauen mit .

Weihnachtsfeier der Arbeiterwohlfahrt
Morgen Mittwoch , 17. Dezember, nachmittags 3 Ubr , findet im

Friedrichshof , Karl -Friedrich-Strahe 28, die Weihnachtsfeier mit
Eabenverteilung an Familien und Kinder statt . Wir laden hierzu
die Genossinnen und Genossen , sowie Freunde der Arbeiterwohl -
sahrt freundlichst ein .

Arbeiterwohlfahtt . In unserer Geschäftsstelle , Karl -Friedrich -
Strahe 22, 2 . St . , können die Anträge für die Karlsruher Rot¬
gemeinschaft gestellt werden . Wir bitten , darauf zu achten, daß
die Anmeldungen Montags , Dienstags und Freitags ,vormittags von S—12 Uhr, erfolgen können.
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Dem Ratenkaufabkommen angefchloffen

memweihnacMsverkaul
bietet Ihnen

grosse uorteile
in Diwans , cnelselonu . - Daekon .
scnraibttsciw ^ acner -schranM .
Rauen - u . Mnöscfie . Blumenstan -
mp . ziemsctia . tnmesessei

nusziemisciie
Sionrn in allen oesiMirnitgen

Flurgarderobenin enorm groOer nuswalil
Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer , sowie nucnen . nur
neueste medeiie

o . asiier . mo bemaus
Kronensir . 17 a Telefon 3S70

Auch ohne Anzahlung

Kaffee Bauer
AB HEUTE DIENSTAG

Kapellmeister

Franz Ösenegg
mit seinem Ensemble -,m

IBEBBI
Täglich e Uhr

l )es großen Erfolges wegen Gastspiel

wasser -LOuien and npptien
bis auf weiteres uemangeri

Dean ctoa Tollst&n^ g neue Attnktlons *Varieti -

Programm mit Künstlern von Weltruf 7918

Wochentags 8 Uhr Sonntags 8 »/t und 8 Uhr

UMhaachts -
GeM-Lotterle
xug. d.Wtedcfberst . der
KiliaiskMn AälbroDD1
Ziehung 23 . Dezbr .
2892 Gew . uad I Prlmie

1000
Losprtls 1RM«Porto

extrapi _ _
tmd Liste 90 Pfg.

esjptWilt

luHnhl . LImuir .2l
PosiMheckkonto 19876
aowts die bekennten

VfefkaafMteHcn

Hierbei : C.IRZ. Bsnk -

fesehBft ; ferner bei
ott -Einn . 8. Holz, 8. J .

«■MUT; TttPWr. 2270

Ziege « S
tz« g»f»ld P »-»

Blanken locher Str . 27.

Allge » eiveOttsltra « Ke« KafleKl !rlsruhe

Seffentliche Zahiungsermnerung
(Mahnung, . ' s .

Die Arbeitgeber haben fatzungsgemäl ,
ihre Kallenbenräge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4. bis IS.
des folgenden Monats am Kassenschalter
einrurahlen . Diejenigen Schuldner ,
welche mit der Zahlung für den abgelau¬
fenen Monat im Verzüge find , werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgeführt werden mühte . Eine Ab¬

holung
der Beiträgt findet nicht mehr

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kaffe abruführen haben .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1830.
Der Kassenvorstand .

Orammophoninechaiiiker
macht Reparaturen billigst u . Ersatzteile 1

soidinoer , Mppurrer strane 8

Waggons
ä io ooo Ltr .

allein zum Offen -Verkauf , lagern für uns in
modern eingerichteten Kellereien und gewähr¬
leisten Ihnen eine dauernd - gleichmäßig -

gute Qualität

hä
m
M

Teilansicht einer unserer
modernen Kellereien

. . . . . . . " " . . . immnimni

i Zum Fest etwas Besonderes :

Rotwein offen
Liter 4 I
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„Gute Weine “
, das kann wohl jeder anbieten ,

aber nicht jeder liefern . Dazu gehört langjährige
Erfahrung und die Möglichkeit , die Weine gut
zu lagern und fachmännisch zu behandeln und
dazu gehört weiter : zur richtigen Zeit das
Richtige kaufen

Pfannkuch

20°/o22
□na
Kürschnereinaumtfj
Erbprinzenstraße 3, am RondeP

Neu eingetroffen

Mt
25 a 50 a 75a 1

/ DAS HAUS DER «

7SN

^nze
w* ao
Wil0»8»l

» d i

Ein neuer B e

Die mod. Kunslstrickerel
aus der

„Femina -Strickmascĥ
vuntiarbige Weste », Pullover .Ttrl ^ v,,, .
Sportartlk . dringt hoh Berdienst. " e>w tz,
lcrnbar .Günst.Bed.Prospekt grat u "

, ,
bl >k

Trikotagen » und Strumpf ! "

Naher & Fohlen , Saarbrflc ^ Ü

wie Junker & Ruh -Gasherde , KohIc"
j(jrJ*

Oefen, Gasheizöfen , sowie all®.
Artikel wie Bäder , Toiletten und *
teile kaufen Sie beim ....

uorteiinane uieihnacmsgefcnen
«

Fachmann, niedere Preise, Teiiza
Josef Rieger ,
Blechner - und Instal |ateurmeiste r
Amalienstraße 33, Telefon 7267,
Kein Laden . Reichhaltiges La8®1’-

Badisches
Landestheater
Tiendtag . 1«. Tr, .

»E 11
TH.-Gem. KOI—OOO

701—800 u . 1501—1560

In Kaufmann
non Bmedit

Lustspiel b . Shakespeare
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Bertram .
Raoemacher, Schreiner .

Baumbach . Dahlen ,
Bemmecke , Graf , Herz.
Hierl .Jast .O .Kicnschers .
Kühne. Mehner .MüUer,
Brüter,SchuIze .Grimm.

H Kienschcrf , Luther
Anfang 20 Uhr
Ende 22. 15 Uhr

greise A,0 .70- 5.00^1,
— 1787

Mi.17 .12. Der lust.Lrieg
Do.18.12. Zar und Zim»
mermann .Fr . l9 . I2. Dar

Lamm des Armen.
Sa . 20. 12 Nachmittags
Der große Christoph.

Abends : Die Nibelung
iil .Abteilung So .2l .l2.
Nachmittags :Der große

Christoph. Abends:
Carmen Im Konzert¬
haus : Meine Schwester
uiio ich . Mb? 22. 12

Tie Nibelungen
IIi Ableilchig.

da.
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Untl

liiere !
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Bodenwic ^ ^ », ■
Parkettl ^ f j^ l

Streichfe«*} ^ "-ni
Oel u Lac '

J
1

|
in alle « Ij,]?

« >
tönen , s

%6 eil|
^ er

Reinigung 81,1
Kolin .oft
Texpentine f
Bodente ®
Boden öl ^

Bodenlac K®
n

Boden bei*S,gae^
in allen 1

Pinsel und

ass>
Ra »» - *

WjJJä
M. JsßBinj
Brucf

!
DunaiaurS

• Telefon

fr 1

Legt Bücher auf den UJeihnaditstisih!
Wir machen die Wahl leicht1

In den Schaufenstern und im Laden zeigen wir Ihnen nur das Beste!

Unsere Jugendschriften-
und Bilderbuih-ftusstellung ist eröffnet!
Wir bitten um regen Besuch I Die Buchhandlungist geöffnet von 8 Uhr

bis 19 Uhr, am nächsten Sonntag von 11 Uhr bis 18 Uhr durchgehend

• Matador -Baukasten in allen Größen und Preislagen • Beachtet stets unsere Auslagen!

Uolhsfreund-Buthhandlung, U/aldstrafie 28 ♦ Fernruf 7020 -7021
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